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Sonnabend, 22. September 1928.

An das ſchaffende Volk!
An die Wähler im Wahlkreis Magdeburg-Anhalt!

Klaſſengenoſſen!
Am 20. Mai hat die ſozialdemokratiſche Partei im Reiche über

9 Millionen und im Bezirk Magdeburg Anhalt faſt 400 000 Stim
men bekommen, das ſind in unſerem Bezirk 43 Prozent aller ab
gegebenen Stimmen. Dieſe Stimmenzahlen waren ein Vertrauens
potum für die ſozialdemokratiſche Partei. Eindeutig und klar war
der Wille der Wähler; ſie wollten, daß die Rechtsregierung im
Reiche geſtürzt und die Teilnahme der Sozialdemokratie an einer
neuen Regierung herbeigeführt werden ſollte.

Die Sozialdemokratie iſt ſetzt in der Regierung. Leider hat ſt
noch nicht die Mehrheit an Wählern und Mandaten. Deshalb kann
ſie nicht allein regieren. Es muß ihr aber darauf ankommen, die

Lage der arbeitenden Klaſſe ſchon jetzt durch Teilnahme an einer
Koalitionsregierung zu verbeſſern.

Es ſind bereits erhebliche Vorteile erreicht worden. Vom 1. Oktbr.
ab tritt eine Steuerermäßigung für Lohn- und Gehaltsempfänger
ein, die insgeſamt 132 Millionen Mark im Jahre ausmacht. Jn der
Arbeitsloſenfürſorge iſt eine weitgehende Verlängerung der Unter-
ſtützungsdauer eingetreten. Weitere Verbeſſerungen ſollen und
werden folgen. Die Sozialdemokratie denkt gar nicht daran, ſich
mit den bisherigen Verbeſſerungen zufrieden zu geben. Als ihre
höchſte Aufgabe betrachtet ſie nach wie vor dem ſchaffenden Volke
ſeine Lage in ſozialer, kultureller und ſteuerlicher Beziehung zu er
leichtern. Niemals wird auch die Sozialdemokratie ihre Grundſätze
aufgeben.

Die Kommuniſten ſorgen jedoch durch ihre falſche Taktik
und ihren widerlichen Kampf gegen die Sozialdemokratie dafür daß
die Macht der arbeitenden Bevölkerung eingeſchränkt wird.
richten ihre ganze Agitation gegen die Sozialdemofratie und den
ken gar nicht daran. dem natürlichen Feind des Prolefarigts, dem
Kapitalismus, zu Leihe zu gehen. Jn vielen Einzelfällen haben
ſie bereits mit der äußerſten Rechten zuſammen geſtimmt und wer
den das auch noch in der Zukunft tun. Nur der Haß gegen die
ſtarke und unüberwindliche Sozioldemokratie kann ſie zu ſolch einer
Politik veranlaſſen

SieSie

Die Kommuniſten ſind gegen die Demokrakie.

Trotzdem wollen ſie jetzt die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete De
mokratie, das Recht einer allgemeinen Volksabſtimmung in der
Frage des Panzerkreuzerbaues benutzen. Jhr Ver-
halten iſt aber unehrlich und demagogiſch weil ſie den Maſſen er
zählen, ſie wollten mittels des Volksentſcheids den Bau von Pan
zerkreuzern verhindern. Die kommuniſtiſchen Führer wiſſen näm-
lich, daß der Volksentſcheid nicht gelingen kann. Jn ihren Ver
ſammlungen und Fluablättern verſchwejgen ſie auch, daß es ihnen
auf die Verhinderung des Baues von Nanzerkreuzern gar nicht an
kommt. Jn ihren Konferenzen und Mitgliederverſammlung aber
geben ſie offen zu, daß ſie die

Schädigung und Zerkrümmerung der Sozialdemokrakiſchen Jarkei

wollen. Sie ſpekulieren auf die Vergeßlichkeit der Wähler. Sie
glauben, die Maſſen würden dieſes offen als Manöver bezeichnete
Verhalten der Kommuniſten nicht erkennen. Die Hand und Kopf
arbeiter werden ihnen einen Strich durch die Rechnung machen
Warum beanfragen die Kommuniſten nicht einen Volksentſcheid in
Rußland? Iſt es nicht abgrundtiefe Unehrlichkeit. wenn ſie ſich in
Deutſchland als Pazifiſten, alſo als Freunde des Weltfriedens auf
ſpielen und auf der anderen Seite betonen, daß die Weltrevol tion
nur durch einen neuen Weltkrieg, durch ein neues Meer von Blut
und Tränen kommen ſoll? Und iſt es nicht der Tradition und den
Grundſätzen der deutſchen Arbeiterklaſſe vollkommen fremd, wenn
die Kommuniſtiſche Partei planmäßig eine kriegeriſche und milita

riſtiſche Jdeologie in den Maſſen und in der Jugend zu verbreiten
ſucht? Die deutſchen Arbeiter der Hand und des Kopfes erkennen
das Doppelgeſicht der Kommuniſten, den Wahnſinn und das Ver-
brechen, die darin liegen, daß man den Glauben an eine fried-
liche Verſtändigung der Völker zu zerſtören ſucht und die ganze
Agitation auf Gewalt abſtellt. Sie wiſſen, daß die Propaganda der
Gewalt, und für ein neues Maſſenmorden niemals zu vereinbaren
ſein werden mit der hohen und heiligen Jdee des Sozialismus
Deshalb muß ſich das friedliebende Volk

mit allen Mitteln gegen die Kommuniſten

wenden. Es muß ſich wehren gegen eine ſolche verhängnisvolle
Jdeologie, wenn es will, daß Freiheit und Recht, Friede in der
Welt und allgemeine kulturelle Höherentwicklung der Völker ge
ſichert werden ſoll.

Wir ſind der Reichsregierung dankbar, weil ſie ohne Rückſicht
auf die ſchlechte Formulierung des von den Kommuniſten einge
brachten Geſetzes den Volksentſcheid zugelaſſen hat. Jetzt werden
wir Gelegenheit nehmen, die Kommuniſten einmal richtig zu ent
larven. Den Kommuniſten iſt es höchſt unangenehm, daß die
Reichsregierung ihren Volksentſcheid zugelaſſen hat. Sie hätten es
viel lieber geſehen, wenn die Regierung ſich ablehnend verhalten
hätte; denn dann hätten ſie ja wieder auf die Sozialdemokratie
ſchimpfen können. Jetzt aber müſſen ſie aus eigener Kraft verſuchen,

die Wähler für ihren Unfug zu gewinnen. Jetzt werden ſie auch
einmal die

Koſten des Volksentkſcheides

zu tragen haben. Weil die Kommuniſten wiſſen, daß ſie aus eigener
Kraft die Koſten für den Volksentſcheid nicht aufbringen können,
und weil der ganze Rummel zu einer großen Blamage zu führen

ſich5deshalb wenden ſie jetzt an verſchiedene Arbeiterorgani-

eb ſchaf Sport und Kulkturvereine,
Mieter, das ReichsbannerKriegsbeſchädigte, Jnpal z

und ſogar die Sozialdemokratiſche Partei werden mit Rundſchreiben
bombardiert. Es ſollen „Bezirks- und Ortsausſchüſſe für Volksent
ſcheid gegen Panzerkreuzerbau“ gebildet werden. Man macht in
„Einheitsfront“ und will doch nur die Groſchen der Ar
beiter. Die Kommuniſtiſche Parteikaſſe ſoll aufgefüllt werden,
nichts weiter. Mit den Mitteln ſozialdemokratiſcher Arbeiter ſoll
die große, ſtolze deutſche Arbeiterbewegung in ihrer Geſamtheit be
kämpft und zerſtört werden

Wir fordern die Vorſtände aller Zweigorganiſationen der mo
dernen Arbeiterbewegung auf, ſich nirgends an ſolchen Einheits
komiteen zu beteiligen. Wir fordern die Maſſen auf, den Kommu-
niſten mit ihrer Agitation die Tür zu weiſen, und keinen Pfennig
für die kommuniſtiſche Parteikaſſe zu geben.

Haltet die Taſchen zu!
Gebt nicht Euer Geld zum Zwecke der Untergrabung der Ar

beiterbewegung. Macht Euch frei von einer ſolchen durch und
durch verlogenen Partei, wie es die kommuniſtiſche iſt. In dieſer
Partei ſind die Lüge, die Hinterhältigkeit und Unehrlichkeit zum
Syſtem geworden. Deshalb darf ſich auch niemand am Volks
begehren beteiligen, denn der kommuniſtiſche Volksentſcheid iſt ein
unehrliches Manöver. Es iſt der deutſchen Arbeiterklaſſe unwürdig,
ſich irgendwie mit den Kommuniſten zu ſolidariſieren. Zeigt
dieſen Leuten die kalte Schulter. Reißt ihnen ihre heuchleriſche
Maske vom Geſicht. Schließt Euch, ob Arbeiter, Angeſtellter oder
Beamter, der Sozialdemokratiſchen Partei on.

Werdet jetzt erſt recht Mitglied der Sozial demokratiſchen Partei.

Der Bezirksvorſtand der S. P. D.
J. A.: Guſtav Ferl.

SSITGPWÜnlt.e.0 ar rVierländerkonferenz der Sozialiſten.
Stellungnahme zu den Genfer Beſchlüſſen.

Der Vorſtand der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs iſt an die
Vorſtände der SPD, der britiſchen Labour Party und der belgiſchen
Arbeiterpartei mit der Anregung herangetreten, am 3. und 4.
November in Paris eine neue Vierländerkonferenz
abzuhalten, um zu der neuen durch die jüngſten Genfer
ſchlüſſe geſchaffenen internationalen Lage Stellung zu nehmen.
Alle befragten Parteien haben bereits zugeſagt

Bereits im vergangenen Frühjahr war im Zuſammenhang mit
der durch die Aeußerungen Paul Boncours über die Voraus
ſetzungen der Rheinlandräumung entſtandenen Diskuſſion von
franzöſiſcher Seite der Vorſchlag gemacht worden, eine neue Vier
länderkonferenz nach dem Muſter der Luxemburger Konferenz
vom Rovember 1926 abzuhalten. Die Wahlen in Frankreich und

Deutſchland ſtanden jedoch der Ausführung dieſes Planes im
ege. Die deutſche Sozialdemokratie iſt nun umſo bereitwiltiger

auf den neuen Vorſchlag der frangöſiſchen Parteifreunde eingegan-
n als die Genfer Vereinbarungen der „großen Sechs eine
ganze Reihe von ſchwierigen Fragen aufgeworfen ha
m die noch geklärt werden müſſen. Jhre Löſung im Sinne der
Wialiſttſhen Außenpolitik zu beeinfluſſen, liegt im Intereſſe der
I Wäiſchen Arbeiterſchaft Das gilt ſowohl für die bevorſtehende

Perationsregelung wie auch für die noch im Dunkel ſchwebende

„Feſtſtellungs und Vergleichskommiſſion?. Darüber hinaus wird
die zu erwartende neue Verkagung der Abrüſtungskonferenz Ge
legenheit bieten, ſich offen über die Schwierigkeiten auszuſprechen,
die dieſem Problem abermals entgegengeſtellt werden.

MacDonalds Kritik.
London, 20. September. (Eig. Drahtb.). Jn einem nach ſeiner

Rückkehr aus Kanada erteilten Jnterview übt der Führer der bri
tiſchen Arbeiterpartei, Ramſey MacdDonald, ſcharfe Kri
tik an der britiſchen Regierung. deren Verantwortlich
keit für das Scheitern der Verhandlungen der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion er beſonders unterſtrich. Die Art und Weiſe
wie die ganze Frage behandelt worden ſei, und insbeſondere die
nur negativ kritiſierende Haltung der britiſchen Regierung hätten
notwendigerweiſe zu einem S illſtand der Arbeiten der Kommiſſion
führen müſſen Dieſe Arbeiten müſſen jedoch wieder aufgenommen
und einer Löſung entgegengeführt werden falls die verſchiedenen
Friedenspakte und Abkommen nicht praktiſch völlig bedeutungslos
werden ſollen. MacDonald teilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß

i i lin beich im Laufe des Oktober nach Wien, Prag und Beren werde, um die politiſche Lage an Ort und Stelle zu ſtudieren.
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Verkehrte Getreidezollpolitik.
Von Dr. Fritz Baade.

In der Landwirtſchaft, beſonders in der Landwirtſchaft der
Weizenbaugebiete Mittel-, Weſt und Süddeutſchlands herrſcht über
den Sturz der Getreidepreiſe ſchwere Sorge. Die Rog
genpreiſe ſind binnen weniger Wochen von 14 Mark auf 10 Mark
pro Zentner, die Weizenpreiſe von 13 Mark auf 10 Mark zurück
gegangen. Angeſichts der guten Roggenernte iſt der Preis für
Roggen immer noch als durchaus auskömmlich zu bezeichnen. Der
Weizenpreis liegt jedoch auf dem Stand der Vorkriegspreiſe, wobei
der Landwirt angeſichts der Verteuerung aller anderen Waren
nicht auf ſeine Koſten kommen kann.

Der Grund des Preisſturzes liegt offen zutage nach zwei
ſchlechten bzw. knappen durchſchnittlichen Ernten iſt endlich wieder
einmal eine gute Ernte eingetreten, aber die Hoffnung des Land
wirtes, aus dieſer guten Ernte entſprechende Einnahmen zu haben
iſt beim Weizen durch den Preisſturz vollkommen zuſchanden ge
macht worden. Alle Zölle und Zollerhöhungen haben an dieſem
Preisſturz nichts ändern können und da es das zweite Mal iſt, daß
nach Schaffung der Zölle jede gute Ernte, wie die Sozialdemokratie
es ſtets vorausgeſagt hat, die Preiſe tief herunterwirft, ſo müßte
es heute eigentlich auch die große Maſſe der Landwirte begreifen,
was die klügſten Köpfe in der Landwirtſchaft ſchon ſeit Johren we
nigſtens heimlich ſagen: daß der von den großagrariſchen Führern
nach den alten Vorkriegsrezepten gepredigte Zollſchutz voll
kommen verſagt hat, und man daher nach neuen und wirk
ſameren Maßnahmen ſuchen muß, um der Landwirtſchaft aus
kömmliche Preiſe zu ſichern.
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Auch für den Verbraucher iſt dieſe Getreidezollpolitik eine
Kataſtrophe geweſen; ſie hat ihm das tägliche Brot verteu
ert, ohne dem Landwirt etwas nützen zu können,
weil trotz der Zölle alle Schwankungen des Weltmarktpreiſes und
alle Schwankungen des deutſchen Ernteausfalles und noch dazu
eine übermäßige Spekulation und ein aufgeblähter Zwiſchenhandel

auf die Getreide Mehl- und Brotpreiſe einwirkten. Die Folge
waren rieſige Preisſchwankungen, wobei die Preiſe dann immer
niedrig waren, wenn der Landwirt etwas zu verkaufen hatte, um
dann zu ſteigen, ſobald der Handel die Ernte übernommen hatte ſo
daß der Landwirt ſeine Ernte immer nach den niedrigſten und nie
nach den höchſten Preiſen verwertel hat. Umgekehrt hat jedoch der
Verbraucher das Getreide immer nach den höchſten und nie nach
den niedrigſten Preiſen bezahlen müſſen, weil der Brotpreis hoch
war, wenn die Getreidepreiſe hoch waren, aber niemals in den
Zeiten des Sinkens der Getreidepreiſe entſprechend heruntergegan

gen iſt.
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In jedem Erntejahr wiederholt ſich das gleiche Bild. in den er

ſten ſechs Monaten des Erntejahres (Auguſt bis Februar), wo die
Landwirtſchaft den größten Teil ihrer Ernte zu Markte bringt,
ſind die Preiſe niedrig Je geringer von Monat zu Monat die
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land wirtſchaftlichen Verkäufe werden, deſto mehr ſteigen die Preiſe,
wovon dann nur noch der Handel, nicht aber der Landwirt den
Vorteil hat. Dazu kommen die Schwankungen von einem Ernte
jahr zum anderen, ſo daß die Landwirtſchaft im erſten Halbjahr
des guten Erntejahres 1925-26 zu Preiſen von etwa 7,50 Mark je
Zentner rund 44 Millionen Tonnen Roggen verkauft hat; in der
zweiten Hälfte des Erntejahres 1926-27 dagegen, als die Preiſe
auf 12 bis 14 Mark für den Zentner geſtiegen waren, nur knapp
1 Million Tonnen. Als im Herbſt 1925, unmittelbar nach der
Schaffung der Zölle, die Roggenpreiſe von 13 Mark auf 6,50 bis
7550 Wark je Zentner zurückgingen, ermäßigte ſich dagegen der
Brotpreis nur um etwa 3 Pfennig das Pfund. Bei dem gegen
wärtigen Rückgang der Getreidepreiſe iſt ſogar bisher monatelang
überhaupt noch kein Rückgang der Brotpreiſe einge
treten.
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Die Sozialdemokratie kann ſich nicht damit begnügen,

nur den völligen Zuſammenbruch der Schutzzollpolitik und die Un
fähigkeit des privaten Handels feſtzuſtellen; als Partei der ſchaf
fenden Maſſen in Stadt und Land hat ſie auch die Pflicht, einen
Ausweg aus dieſen Nöten zu zeigen. Sie hat das
ſchon bei dem Preiszuſammenbruch im Jahre 1925-26 getan, als
die bürgerlichen Parteien angeſichts des Verſagens der neugeſchaf-
fenen Zölle keinen Ausweg wußten und ſchließlich die Getreide
handelsgeſellſchaft, eine private Geſellſchaft der Kunſtdüngerindu
ſtrie und der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirtſchaft, mit
30 Millionen Betriebskapital vom Reich zur „Regulierung der
Roggenpreiſe“ ausſtatteten. Natürlich iſt es ein Skandal, eine
private Geſellſchaft in einer die Lebensfragen des ganzen Volkes
ſo tief berührenden Angelegenheit unkontrolliert und noch dazu
mit Reichsmitteln arbeiten zu laſſen, und natürlich konnte bei den
ſtarren Zöllen und den ſchwankenden Preiſen auch dieſe Geſellſchaft
keinen Nutzen ſiiften. Die Sozialdemokratie hat damals gefordert,
dieſe Geſellſchaft unter die Aufſicht des Reiches zu ſtellen,
Erzeuger und Verbraucher gleichmäßig an ihr zu beteiligen und ſie
durch Reichsgeſetz zu verpflichten, ein Sinken der Roggenpreiſe un
ter 9 Mark je Zentner, ein Steigen über 11 Mark je Zentner und
beim Weizen ein Sinken unter 11 Mark je Zentner und ein Stei
gen über 13 Mark je Zentner zu verhindern. Es zeigt ſich, daß
eine Preisſteigerung über die von der Sozialdemokratie vorgeſchla
gene obere Grenze eigentlich nur in den Zeiten, wo die Landwirt
ſchaft wenig zu verkaufen hatte, oder bei knappen Ernten einge
treten iſt, daß die Preiſe aber bei jeder guten Ernte bei den gu
ten Ernten 1925 und 1928 und beſonders in den Ernteverwer-
tungsmonaten unter die von der Sozialdemokratie vorgeſchlagene
untere Grenze geſunken ſind. Die ganze Roggenernte von
1925 und allem Anſchein nach jetzt die ganze Weizenernte
von 1928 müffen von der Landwirtſchaft zu niedrigeren Prei
ſen verkauft werden, als die Sozialdemokratie ſelbſt als untere
Preisgrenze für angemeſſen hält, während der Verbraucher, wie
der Brokpreis zeigt, von dieſen Verluſten der Erzeuger keinerlei
Vorteil hat.

So ſtellt die Sozialdemokratie der Getreidepolitik der agrari-
ſchen Führung, das heißt der Getreidepolitik des ſtarren Zolles,
der Preisſchwankungen und der Spekulation, die Getreide
politik des geſunden Menſchenverſtandes gegen
über, wobei ſich Erzeuger und Verbraucher über für beide Teile
vernünftige Grenzen der Preisbewegung einigen: Eine von der
Volksvertretung kontrollierte Geſellſchaft ſoll nach ihrem Vorſchlag
die Aufgabe und die Machtmittel mit auf den Weg bekommen, um
das Spiel der Spekulation zu durchkreuzen, den deutſchen Bauer
und den deutſchen Arbeiter von den Schwankungen des Weltmark
tes unabhängig zu machen, in fetten Erntejahren Vorräte hinzu
legen, um die Preiſe zu ſtützen, um damit in mageren Erntejah
ren eine übermäßige Teuerung verhindern zu können. Sollte der
gegenwärtige Preisſturz der Weizenpreiſe dem deutſchen Bauern
nicht endlich die Augen darüber öffnen, daß eine Verſtändigung
mit der Arbeiterſchaft auf dieſer Grundlage beſſer iſt als die von
den Parteien der Großgrundbeſitzer und der Getreidehändler ihnen
aufgeſchwatzte Zoll und Spekulationspolitik?

Von der Vergarbeiter-Internationale.
Köln, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Das Jnternationale

Bergarbeiterromſtee iſt am Donnerstag in Köln unter
dem Vorſitz von Herbert Sm ith zur Beſprechung der ſchwebenden
wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen des internationalen Berg
baus zuſammengetreten Der Vorſitzende wies einleitend auf die
jüngſten großen Grubenkataſtrophen in Amerika,
Frankreich, Belgien und Holland hin, die zahlreiche Opfer gefor
dert haben und ſprach den Hinterbliebenen das herzlichſte Mitge
fühl der Bergarbeiterinternationale aus. Das Jnternationale Ko
mitee beſchäftigte ſich dann mit dem Bericht ſeiner Delegierten, die
am 17. und 18. September in Genf als Sachverſtändige den Be
ratungen der Bergbaukommiſſion des Jnternationalen Arbeits
aämtes beigewohnt hatten. Dieſe Beratungen galten der Fortſet
zung dar vom Jntkernationalen Arbeitsamt veranſtalteten Er he
bung über Löhne und Arbeitszeit im Bergbau.
Das Internationale Komitee billigte den Bericht ſeiner Delegier
ten und drückte den Wunſch aus, daß zu der am 5. Oktober in War
ſchau ſtattfindenden Sitzung des Verwaltungsrats des Jnternatio
nalen Arbeitsamtes auch Sachverſtändige der Bergarbeiter hinzu
gezogen werden möchten, um bei der Frage der Fortſetzung und
Erweiterung der Bergbauenquete und der Prüfung der Einberu
fung einer internationalen Konferenz zur einhejtlichen Regelung
der bergbaulichen Arbeitszeit gehört zu werden. Als Sachverſtän
dige wurden genannt. Smith, Delattre, Vigne und Dr. Berger
Bochum. Das Komitee drückte ferner die Anſicht aus, daß die glei
chen Sachverſtändigen zu der Wirtſchaftskommiſſion des Völker
bundes, die am 22. Oktober in Genf zuſammentritt, hingezogen
werden. Dieſe Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbun
des wird ſich mit den internationalen Kohlenfragen
beſchäftigen und ſich gegebenenfalls über die Einberufung einer
internationalen Kohlenwirtſchaftskonfereng ſchlüſſig werden. Das
Internationale Bergarbeiterkomitee hat ferner beſchloſſen, ein
periodiſch erſcheinendes Jnformationsorgan in drei Sprachen her
auszugeben. Die erſte Nummer wird im Dezember erſcheinen. Die
Redaktion wurde dem Jnternationalen Sekretär anvertraut. Die
nächſte Sitzung des IJnternationalen Bergarbeiterkomitees iſt für
den 10. Dezember vorgeſehen.

Genf, 20. Sept. (Eig. Drahtm.)
Die Vollverſammlung des Völkerbundes nahm

am Donnerstag eine Reihe von Kommiſſionsbeſchlüſſen und Be
richten an. So wurde die von der juriſtiſchen Kommiſſion bean
tragte Nachprüfung des Statuts des Jnternatio-
nalen Gerichtshofes beſchloſſen. Eventuelle Aenderungen
ſollen bis 1930 fertiggeſtellt werden, da in dieſem Jahre die Neu
wahl der Richter erfolgt. Die Berichte über die Tätigkeit des Fi
nanzkomitees, die bulgariſche Stabiliſierungsanleihe und die An
ſiedlung der bulgariſchen Flüchtlinge wurden wie der Bericht der
Abrüſtungskommiſſion über die Artikel 10, 11 und 16 des Völker
bundspaktes ohne Ausſprache verabſchiedet. In der zu dem letz
ten Punkt angenommenen Reſolution wird ausgeſprochen, daß
auch andere Artikel des Paktes neuen Studien unterworfen wer
den ſollen.

Abg. Breiſcheid gab den Bericht über die vier Völker

gegen den Alkoholſchmuggel nach Afrika in Brüſſel, Jnternationa-
les Luftfahrt- und Internationales Fürſorgeinſtitut in Paris). Die
Reſolution über die Arbeiten der Kommiſſion zur Kontrolle
des privaten Waffenhandels wurde ebenfalls debatte
los gebilligt. Jn ihr wird feſtgeſtellt, daß ein einheitlicher Ent
wurf bisher nicht zuſtandekommen konnte. Die Regierungen wer
den aufgefordert, nochmals die Möglichkeit einer Verſtändigung zu
prüfen. Es wird ferner der Wunſch ausgeſprochen, daß entweder
zuſammen mit der allgemeinen Entwaffnungskonferenz oder
früher eine Konferenz über die private Waffenherſtellung ſtattfin
det Zu dem Bericht über die deutſchen Kriegsverhü-
tungsvorſchläge nahm der Schwede Un den das Wort, um
noch einmal zu unterſtreichen, daß eine Verpflichtung einer Mehr
zahl von Staaten, in Konfliktfällen ſich nach dieſen Kriegsverhü
tungsvorſchlägen zu richten, für die Beilegung von Konflikten durch
den Völkerbundsrat von großem Wert ſei. Die Jnitiative der
deutſchen Regierung in dieſer Frage habe zur Löſung des Sicher
heitsproblems einen wertvollen Beitrag geliefert. Der deutſche
Staatsſekretär von Schubert bedauerte, daß in der Sicherheits
kommiſſion die urſprünglichen deutſchen Vorſchläge abgeſchwächt
worden ſeien. Schließlich wurde noch dem Bericht der Hygiene
kommiſſion über den Opiumhandel und ſeine Bekämpfung zuge-
ſtimmt.

Vertagung der Abrüſtungsarbeiten.

Genf, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Dem Redaktionskomi-
tee der Abrüſtungskommiſſion iſt es am Donnerstag
nicht gelungen, auch Deutſchland für die von den übrigen Groß
mächten geplante Vertagung der Abrüſtungsarbeiten zu gewinnen.
Jn zwei langen Sitzungen bemühte man ſich, einen Wortlaut zu
finden, der die Völker über die Abſicht, die Völkerbundsarbeiten in
der Abrüſtungsſache bis auf weiteres einzuſtellen, täuſchen könnte.
Schließlich hat man eine Reſolution aufgeſetzt, in der alle Schwie
rigkeiten, die der Herabſetzung der Rüſtungen entgegenſtehen, noch
mals aufgezählt werden und durch die der Vorſitzende der Vorbe
reitenden Abrüſtungskommiſſion beauftragt wird, ſich mit den Re
gierungen in Verbindung zu ſetzen und bei ihnen anzufragen,
wann ſie wieder zu einer Tagung der vorbereitenden Kommiſſion

zuſammentreten wollen. JPaul Boncour äußerte ſich am deutlichſten, indem er aus
ſprach, daß jedes weitere Verhandeln der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion ausſichtslos ſei, ſolange nicht alle Seemächte
ſich über ein Marineabkommen geeinigt haben. Auf den

Aus dem verlogenen Kampf der KPD. gegen die
Gewerkſchaften haben die kommuniſtiſchen Betriebsräte der
Firma Bach in Nürnberg nunmehr die Konſequenzen gezogen
Sie ſind geſchloſſen zur SPD. übergetreten und
haben an die 4. Ortsgruppe der KPD. in Nürnberg folgenden
Brief gerichtet:

„Wir unterzeichneten Betriebsräte der Firma D. Bach erklä
ren hiermit unſeren Austritt aus der KPD. Der Kampf
der Partei gegen die Gewerkſchaften und ihre geſam
ten Funktionäre kann von uns nicht mehr unterſtützt werden.
Wir betrachten die Gewerkſchaften als die einzige Waffe der
Arbeiterſchaft im wirtſchaftlichen Kampf um Beſſerſtellung und
endliche Befreiung. Der Kampf der KPD. wird notgedrungen
zu einer neuerlichen ZJerſplikterung der Gewerkſchaften führen.
Wir betrachten das als ein Verbrechen an der geſamten deutſchen
Arbeiterſchaft und können dieſe Einſtellung der Partei nicht mehr
mitmachen:

Angriffe rein perſönlicher Art und offene Unwahrheiten, wie
ſie in dem „Roten Glasarbeiter“, dem Flugblatt, das vor eini
gen Tagen in den Betrieben der Berginduſtrie verteilt wurde,
ſtehen, können die Zuſtimmung ehrlicher Arbeiter nicht finden.
Wir fordern alle unſere Kollegen auf, nach wie vor treu zur
Gewerkſchaft zu halten und alle ſolche Schmutzbläter in
Zukunft zurückzuweiſen.“

Was hier von kommuniſtiſchen Betriebsräten über den
Kampf der deutſchen Bolſchewiſten gegen die Gewerkſchaften geſagt

wird, gilt in gleichem Maße für die Kampfesweiſe der
KPD. gegen die Sozialdemokratie Es gibt keine Ge
meinheit, die in dieſem Kampf nicht angewendet würde.

Leipzig, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Jn der letzten Stadtverord
netenſizung erliten die Kommuniſten eine blamable Nie-
derlage. Stadkverordneter Albrecht, der Vorſitzende des
Roten Frontkämpferbundes, der von der Kommuniſti
ſchen Partei zur Sozialdemokratie übergetreten iſt, gab folgende
Erklärung ab

„Jch bin aus der Kommuriſtiſchen Partei ausgetreten, veil
ich es mit meinem politiſchen Gewiſſen und der Ver
antwortlichkeit vor der Arheiterſchaft nicht mehr vereinbaren
konnte, fernerhin der KPD anzugehören. Die Korrup-
tionserſcheinungen, die wechſelnden Parolen der Kom
muniſtiſchen Partei, ihre alles niederziehende Kamp
fes weiſe und die Verhöhnung politiſch Andersdenkender, die
zu Gewalttaten irregeführter Arbeiter führt, wie der Mord in
Glauchau und die Vorgänge anläßlich des Gewertſchaftskon
greſſes in Hamburg, bewegen mich zum Austritt aus der KPD
Ich ſchließe mich der Sozialdemokratiſchen Partei als Mitglied
an, weil dieſe die große Arbelterpartet und die ein
flußreichſte politiſche Kampfesorganiſation des deutſchen Prole
täriäts iſt. Sie zu ſtärken und in ihr für den erfolgreichen
Klaſſenkampf der Arbeiterſchaft zu wirken, iſt die Aufgabe je
des Proletariers, der die Wiederherſtellung der Einheit der

bundsinſtitute (Inſtitut für Meeresforſchung in Monacd, Inſtitut

Sitzung des Völkerbundes.
deutſchen Hinweis, daß die Abrüſtungskommiſſion zum Beiſpiel den
deutſchen Antrag auf Oeffentlichkeit und den ruſſiſchen Teilab.
rüſtungsantrag zu behandeln habe, wurde nicht geantwortet. Es
wird Deutſchland nichts weiter übrig bleiben, als auch in der Völ
kerbundsverſammlung gegen dieſe Vertuſchungsreſolution zu ſtim
men.

Bei der Beratung der Muſterverträge für Nicht
angriff und gegenſeitige Unterſtützung erneuerte die Kleine
Entente ihre ſchon ſeinerzeit in der Sicherheitskommiſſion geſtelltes
Verlangen, für den Fall einer flagranten Grenzverletzung die
Unterſtützung des Vertragspartners vor der Genehmigung des
Völkerbundsrats vorzuſehen. Allen, die es hören wollten, wurde
dazu von oöffiziöſer Stelle verſichert, daß ſich dieſe Forderung ge
gen Ungarn, Italien und Rußland richtet. Der Anrag der Klei
nen Entente, von Serbien aufgeſtellt, von Frankreich unter
ſtützt, und von Deutſchland bei prinzipiell ablehnender Stellung
nahme zugegeben, wurde in der Form angenommen, daß der ge
forderte Paſſus im Vorwort des an die Verſammlung weiterzuge
benden Entwurfes ſtehen ſoll.

Juriſtiſche Beilegung von Streitigkeiten.
Genf, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Eine Unterkommiſſion

der Juriſtiſchen Kommiſſion überraſchte am Donners
tag damit, daß ſie die 3 Muſterverträge des Sicherheitskomitees
in einen allgemeinen Vertrag für Schlichtung, juriſtiſche Beilegung
von Streitigkeiten und Schiedsgericht zufammengefaßt hat. Da-
mit iſt dieſe Unterkomm ſion der ſozialiſtiſchen Forderung eines
allgemeinen Vertrages für die friedliche Beilegung von Streitig-
keiten ſehr nahe gekommen. Allerdings wird ausdrücklich bemerkt,
daß die Staaten das Recht haben, nur den einzelnen Teilen des
Generälvertrages, zum Beiſpiel nur dem Schlichtungs-
teil, beizutreten. Außerdem iſt es ſehr fraglich, ob dieſer für
Genfer Verhältniſſe kühne allgemeine Vertrag durch das doppelte
Sperrfeuer von juriſtiſcher Kommiſſion und Völkerbundsverſamm
lung gelangen wird.

Die Juriſtiſche Kommiſſion wird den neuen Vertrag am Freitag
behandeln. Jn ihrer Donnerstagſitzung nahm ſie den Schweizer
Antrag, den Jnternationalen Gerichtshof zu fragen, ob der Völker
bundsrat von ihm Gutachten nur bei Einſtimmigkeit oder auch mit
bloßer Mehrheit einfordern kann, in abgeſchwächter Form an. Der
Rat ſoll bei Gelegenheit den Gerichtshof darnach fragen

Briands Bericht.
Paris, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Der franzöſiſche Außen

miniſter, der am Donnerstag vor dem Kabinettsrat über ſeine
Genfer Verhandlungen Bericht erſtattete, ſprach ſich über
die Möglichkeit einer endgültigen Einigung in den Fragen der
Rheinlandräumung, der Reparationen und der Schlichtungskom
miſſion für die entmilitariſierten Zonen ſehr optim iſt iſch aus.
Dagegen dementierte er, daß er einem deutſchen Blatt erklärt ha
ben ſoll, die Verhandlungen könnten vielleicht ſchon in zwei Mona
ten beendet ſein. Es känne ſich hier nur um ein Mißver-
ſtändnis handeln, zumal beim augenblicklichen Stand der
Dinge weder die Zuſammenſetzung der Sachverſtändigenkommiſ
ſion, die die Verhandlungen weiter führen ſoll, noch ihr Arbeits

derprogramm endgültig feſtgelegt ſeien. Es ſei bisher nur
äußere Rahmen abgeſteckt, und auch das fei nur in ſehr lofer,
unverbindlicher Weiſe geſchehen.

Die Flucht aus der K. P. D.
ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung will. Vom heutigen Tage an
gehöre iſt der ſozialdemokratiſch. Stadtverordnetenfraktion an.

Dieſe Erklärung wirkte auf die KPD niederſchmetternd. In den
letzten Wochen hat ſie durch den Uebertritt zur SPD zwei ihrer
beſten Führer verloren.

Finden Sie, daß der Miniſter ſich richtig
verhielt?

Schwerin, 20. September. (Eig. Drahtb.). Am Dienstag wurde
der deutſchvolksparteiliche Miniſterialdirektor und frühere Miniſter
Dr. Brückner vom mecklenburgiſchen Juſtizminiſterium auf offe
ner Straße von einen Verwandten verprügelt. Dieſer Ueberfall
iſt angeblich auf Familienzwiſtigkeiten zurückzuführen.
Das Juſtizminiſterium lehnt es ab, im Augenblick nähere Erklä
rungen abzugeben, da die Unterſuchung im Gange iſt. Der Täter
hat inzwiſchen durch ſeinen Rechtsbeiſtand eine Erklärung abgeben
laſſen, die völlig einſeitig abgefaßt zu ſein ſcheint. Er behauptet
Miniſterialdirektor Dr. Brückner mit einer Hundepeitſche gezüchtigt
zu haben, weil er eine ihm anvertraute Nichte auf einer Reiſe ge
ſchlechtlich mißbraucht habe. Das Mädchen habe aus
Angſt vor den Folgen im Juli 1928 Selbſtmord verübt. Dr. Brück
ner ſei wegen dieſes Vorfälles auf Antrag ſeines Bruders, des
Oberingenieurs Direktor Ernſt Brückner in Wiesbaden, aus dem
Brücknerſchen Familienverbande ausgeſchloſſen worden. Die Mi
niſterialräte Dr. Barfurth, Dr. Jehs und der Schweriner
Bürgermeiſter Dr. Wem pe geben demgegenüber folgendes be
kannt „Die unterzeichneten perſönlichen Freunde des Herrn Mi
niſterialdirektors Dr. Brückner erklären, daß es ihnen nicht richtig
erſcheint, eine interne Familienangelegenheit in der Oeffentlichkeit
zu behandeln. Sie erklären weiter, daß nach ihrer Kenntnis der
Dinge ein Grund zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Herrn Dr.
Brückner nicht vorliegt. Nur eine unparteliſche Sachdarſtellung
kann die Grundlage für ein Urteil über eine moraliſche
Schuld geben. Den Unterzeichneten ſind Momente bekannt ge
worden, welche Herrn Dr. Brückner weſtgehend entlaſten.“ Außer
dem wird bekannt, daß durch den Rechtsbeiſtand des Täters gegen
den Miniſterialdirektor Dr. Brückner Strafantrag bei der
Staatsanwaltſchaft Schwerin auf Grund der S 176 Abſ. und
177 des Strafgeſetzbuches geſtellt worden iſt. Miniſterialdirektor
Dr. Brückner hat, nachdem er Kenntnis von der Anzeige erhielt
ſeine Wohnung verlaſſen. Der Täter iſt ebenfalls aus Schwerin
verſchwunden.

Zentrum und Regierungsbildung.
Der Vorſtand der Keichstagsfraktion des Zentrum-

befaßte ſich am Donnerstag mit der politiſchen Lage. Es n
hauptſächlich darüber bedattiert, ob ſich das Zentrum im r
enger an das Kabinett Müller binden oder der bisherige Zuſtan
aufrechterhalten werden ſoll Die Meinungen darüber gingen m
auseinander. Man kam ſchließlich überein, eine endgültige r
ſcheidung von der politiſchen Entwicklung der nächſten Wochen ab

hängig zu machen.
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Es kriſelt in Rumänien.
Bukareſt, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Wieder ſpricht man in Ru

mänien von einem bevorſtehenden Regierungswech-
ſel. Fällig iſt er zweifellos ſchon längſt. Faſt dreiviertel Jahre
läuft die Regierung Bratianu der Auslandsanleihe nach, die
nicht ſo ſehr die Stabiliſierung des Lei als die Stäbiliſierung der
ſiberalen Herrſchaft bringen ſoll. Nun ſcheinen die Dinge endlich
zur Entſcheidung zu drängen. Wenn auch die Regierung die Aus
ichten der Berliner Verhandlungen weiterhin optimiſich beurteitt, ſo fällt ihr ſehr platoniſcher Optimismus doch nicht

ſo ſchwer ins Gewicht wie die unbeſtreitbare Tatſache, daß die
Streitfragen mit Deutſchland trotz endloſer Verhandlungen unbe
reinigt geblieben ſind. Außerdem wären ſelbſt bei einem vor
läufig noch unwahrſcheinlichen Erfolg dieſer Verhandlungen
keineswegs alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt. Das
Mißtrauen, das die internationale Finanz dem Rumänien der
Liberalen entgegenbringt, iſt noch lange nicht zerſtreut. Die
pis zum Aeußerſten zugeſpitzte politiſche Situation, die geradezu
unglaubliche Korruption, die ſchwere Kriſe in allen Wirtſchaftsgwei

gen und die nach wie vor nationaliſtiſche Wirtſchaftspolitik der Li
beralen erſcheinen ihr mit Fug und Recht äußerſt bedenklich. Das
Mißtrauen der internationalen Finanz geht ſo weit, daß für die
Gewährung des ſeinerzeit mit ſoblel Tamtam verſprochenen Vor
ſchuſſes die Verpfändung von Goldbeſtänden der Nationalbank
im Werte von 97 Millionen Goldlei gefordert wurde! Es kommt
hinzu, daß es in der liberalen Partei kriſelt. Das kürzlich auf
gedeckte Petroleumpanama hat dem Lande den widerlichen An
blick zweier liberalen Jntereſſentengruppen enthüllt, die um den
Beſitz der Petroleumfelder mit allen Mitteln landesüblicher Kor
ruption kämpfen Hohe liberale Würdenträger, darunter Ab
geordnete, Bürgermeiſter Staatsfunktionäre, ſind in dieſe ſchmut
zige Angelegenheit verwickelt. Sie kam nur dadurch zu Tage, daß
der Juſtizminiſter als Führer der einen Gruppe ſeine Konkurren
ten einfach hinter Schloß und Riegel ſetzen ließ. In der liberalen
Partei höchſte Erregung, der Gegenſatz der beiden Petroleum
rivalen findet ſeinen Ausdruck in heftigen Preſſefehden: zum erſten
Mal ſeit Jahrzehnten iſt die eiſerne Solidarität der liberalen Par
tei eine klaffende Breſche gelegt worden. Nach täuſcht die Regie
rung Bratianu unerſchütterliches Selbſtvertrauen vor. Trotzdem
befindet ſie ſich in Agonie, und wenn auch die Liberalen ihre
Machtſtellung an ſich nicht aufgeben wollen, ſo denken ſie doch
daran, ſich in der Oppoſition entſcheidenden Einfluß zu ſichern. Sie
wünſchen eine Regierung von Strohmännern, und der entſchei
dende Kampf geht jetzt darum, wer dieſe Strohmänner
ſein ſollen. Es geht darum, ob in neuer Form und mit anderen
Mitteln das alte Syſtem erhalten bleibt oder ob die Maſſenpar-
teien endlich die ihnen gebührende Macht erobern.

Amneſtie in Belgien
Brüſſel, 20. September. (Eig. Drahtber) Die Kammer hat

ſich am Donnerstag auf den 6. November vertagt, ohne
daß den Amneſtieforderungen der chriſtlichen Demokraten
entſprochen worden wäre. Der von der Regierung vorgelegte Am
neſtieentwurf wurde mit einigen Zuſätzen einer Kommiſſion über-
wieſen

Kämpfe in Marokko
Paris, 20. September. (Eig. Drahtber.)

Marokko iſt es unter den aufſtändiſchen Eingeborenen des
Aklasgebirges zu ſchweren Kämpfen gekommen. Zwei Stämme lie-
ferten ſich am Mittwoch eine förmliche Schlacht, die den ganzen
Tag über andatterte. Die Verluſte an Token und Verwundeten
ſollen auf beiden Seiten ſehr groß ſein.

Der proviſoriſche Präſident von Mexiko
Mexiko-City, 20. September. (Eig. Drahtber Die Wahl des

Jnnenminiſters Portes Gil zum proviſoriſchen Präſidenten iſt
geſichert. Die zuſtändigen Jnſtanzen haben bereits entſprechende
Entſchließungen gefaßt.

Jn Franzöſiſch-

Konferenz der deutſchen Länder. Die von mehreren Länder-
regierungen beantragte Länder konferenz wird Anfang
Oktober in Berlin ſtattfinden. Die Einladungen gelangen in den
nächſten Tagen zum Verſand.

Das Minigturland Mecklenburg Skrelitz hat wieder einmal eine
Regierungskriſe. Die Wirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft, der zwei
Demokraten und vier Handwerker angehören, droht dem ſozialde
mokratiſchen Miniſter von Reibnitz mit „ſchärfſtem Mißtrauen
Die Einwohner des Miniaturlandes haben kurz hintereinander
zweimal gewählt, dann haben ſie wochenlang ohne Regierung ge
lebt es ging auch ſo bis ſchließlich der Landtagspräſident den
Sozialdemokraten von Reibnitz zum Miniſter ernannte. Jetzt ſpie
len die ſogenannten zwei Demokraten in MecklenburgStrelitz Re
gierungskriſe. Sie ſchwatzen von einem ſozialiſtiſchen Diktator, von
unmöglichen politiſchen Zuſtänden, von der Notwendigkeit einer
Umwandlung der Regierung. Mit anderen Worten es möchte einer
von ihnen auch Miniſter werden. Man muß ſich hüten, dies Spiel
für politiſchen Ernſt zu nehmen. Es hat nur die eine Bedeutung:
es illuſtriert die Lächerlichkeit der Zwergſtaatenwirtſchaft.

Der Amneſtie, die auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli 1928
erlaſſen worden iſt, ſind 436 Perſonen teilhaftig geworden. 242
Strafen ſind völlig erlaſſen, 32 Strafen ſind gemildert oder gekürzt,
161 anhängliche Verfahren ſind eingeſtellt worden. Von den 242
Fällen des Straferlaſſes entfallen 239 auf Hochverrat und drei auf
Landesverrat. Von den 161 Fällen der Einſtellung des Verfahrens
entfallen 122 auf Hochverrat und 39 auf Landesverrat.

Den „armen“ Induſtriellen ſcheint es doch nicht ganz ſo ſchlecht
zu gehen. Sie haben zwar Sorgen, aber was für welche Der
Reichsminiſter des Jnnern hat kürzlich in Hamburg zum Ausdruck
gebracht, daß er für die Techniſche Nothilfe in Zukunft keine Mit
tel mehr zur Verfügung zu ſtellen gedenkt. Das hat die Jnduſtri
ellen auf den Plan gerufen. Sie beabſichtigen, der Stahlhelm
darf natürlich nicht fehlen für den Fall eines Abbaues der Tech.
miſchen Nothilfe eine Art private Nothilfe aufzugiehen. Ein herr-
liches Gegenſtück zu den ewigen Klagen, daß für Lohnerhöhungen
kein Geld da iſt

Das Bayern der Rachkriegszeit, ob es nun von Herrn Kahr oder
Herrn Held regiert wird, hat immer das Bedürfnis gehabt, von
ſich reden zu machen. Neuerdings hat Herr Held Miniſterpräſident
und Außenminiſter der Bayeriſchen Republik, die Reichsregierung
Unter Hinweis auf den Gang der Genfer Verhandlungen um die
Einberufung einer Länderkonfereng gebeten. Baherns Außenmini
ſter will Außenpolitit machen, und da er dazu ſonſt nicht kommt,
verſchafft er ſich ſo oft und ſo gut es geht die notwendige Gelegen
heit Die Frage der Zwecmaßigteit ſpielt dabet weniger eine Rolle
Der Antrag der bayeriſchen Regierung hat zwiſchen einem Teil der
Anks und Rechtspreſſe zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung ge
führt. Die einen ſind gegen, die anderen für die außenpolitiſch
Tagung der Ländervertreter. Warum dieſer Streit Wenn Bay

z 9e r will als eine Länderkonferenz! Das Vergnügen

Padio-Tageblott
(Eigener Funkckſenst)

Das große Berliner Wohnungsbauprojekt.
Berlin, 21. Sept. (Eig. Funkm.) Die Berliner Stadtverord

netenverſammlung beriet am Donnerstag über das große ſozial
demokratiſche Wohnungsbauprojekt, das von den Deutſchnationa

len und Kommuniſten gemeinſam im Ausſchuß ſabotiert und abge
lehnt worden war. Nach den Erklärungen der Parteien ſcheint die
Annahme der Vorlage geſichert. Jm Verlauf der Debatte hob der
kommuniſtiſche Redner, Stadtv. Letz, hervor, daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion den Erfolg für ſich in Anſpruch nehmen könne,
für die Linderung der Wohnungsnot in Berlin geſorgt zu haben.
Erklärte aber unmittelbar darauf unter der Heiterkeit des ganzen
Hauſes daß die Kommuniſten bei der Abſtimmung über die Vor
lage ſich der Stimme enthalten würden. Wie rückſichtslos die
Baufirmen in der Aufſtellung ihrer Forderungen ſind, geht aus
der Mitteilung des Stadtrates Czeminſtki hervor, nach der die Fir
men für den Bau von 6000 Wohnungen nicht mehr und nicht
weniger als eine Aufwendung der Stadt in Höhe von 46 bis 48
Millionen Mark verlangen. Die Fortſetzung der Verhandlung
wurde ſchließlich auf nächſten Donnerstag vertagt.

Lohnbewegung der Berliner Bauarbeiter.

Berlin, 21. Sept. (Eig. Funkm.) Die Berliner Maurer und
Bauhilfsarbeiter hatten eine Erhöhung der Löhne um 20 Pfg. pro
Stunde gefordert. Da eine freie Vereinbarung mit den Unter-
nehmern nicht erzielt werden konnte, fällte das Tarifſchiedsamt
einen Schiedsſpruch, der folgende Lohnerhöhungen vorſieht: Fach
arbeiter 4 Pfg. pro Stunde, Bauhilfsarbeiter 5 Pfg. und einen
weiteren Pfennig ab 1. Januar 1929, Tiefbauarbeiter 3 Pfg. Der
Vorſitzende Drügemüller, berichtete eingehend über die Lohnver
handlungen und verurkeilte ſcharf das unentſchloſſene Verhalten
der kommuniſtiſchen Leitung der Berliner Zimmerer während der
Verhandlungen. Bedauerlicherweiſe ſei es dadurch nicht möglich
geweſen, mit dem Zimmererverband zur Aufſtellung einer einheit
lichen Lohnforderung zu gelangen. Die Ortsverwaltung der Zim
merer trieb mit den Intereſſen der Arbeiter Schindluder, indem ſie
möglichſt hohe Lohnforderungen ſtellte, nur, um ſich einen revolu-
tionären Anſtrich zu geben. Der Schiedsſpruch wurde von der
Verſimmlung einſtimmig abgelehnt.
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Zopf!mit dFort

In Peking werden die Zöpfe zwangsweiſe abgeſchnikten.
Durch die Straßen Pekings ziehen Militärpatrouillen und Be

amte, um diejenigen Männer, die noch die altmodiſchen Chineſen
zöpfe tragen, aufzugreifen und ihnen den ſorgſam gehüteten „Haar
ſchmuck“ kurzerhand abzuſchneiden. Nach erfolgter Moderniſterung
werden die „Reaktionäre“ wieder freigelaſſen.

Völkiſche Verbrecher.
Jn Bremen ſind in den letzten Wochen von völkiſchen antiſemi

tiſchen Strolchen, die in Trupps von ſechs bis acht Mann auftraten,
verſchiedene Paſſanten, in denen die Rowdies Jüden vermuteten,
hinterrücks überfallen und mit Schlagringen zu Boden geſchlagen
worden. Dieſer Tage iſt ihnen der braſilianiſche Konſul in Bremen
zum Opfer gefallen. Als er nichtsahnend in Begleitung eines
chileniſchen Freundes aus dem Theater kam, erhielt er in einer
belebten Verkehrsſtraße im Zentrum der Stadt von hinten mit
einem Schlagring einen kräftigen Schlag auf den Kopf, ſodaß er
beſinnungslos zu Boden ſtürzte und eine große Kopfwunde davon
trug. Sechs bis ſieben Hakenkreuzler ſtürzten ſich auf ihr Opfer
und traten ihm auf den Körper und auf die Hand. Als Paſſanten
herbeieilten, flüchteten die Banditen. Am gleichen Abend wurde
in der Bahnhofsſtraße ein jüdiſcher Paſſant in der gleichen feigen
Weiſe von hinten überfallen; einer der Täter raubte dem Ueber
fallenen einen neuen Filzhut Jn ähnlicher Weiſe ſind in kurzer
Zeit über ein Dutzend ſolcher Untaten verübt worden.

Einer der Haupttäter konnte durch eigene Unvorſichtigkeit wäh-
rend einer Tolſtoifeier im Bremer Schauſpielhaus feſtgeſtellt wer
den. Das Erſcheinen des Profeſſors Leſſing aus Hannover, der die
Feſtrede hielt, hatte die prügelnden völkiſchen Rowdies angelöckt.
Als ſie die Feier durch Pfeifen und antiſemitiſche Redensarten
ſtören wollten, wurden ſie von der Polizei aus dem Saal entfernt
Vor dem Theater wurde einer der Hauptſchreier feſtgenommen; es
handelte ſich um den Antiſemiten der einem ſeiner Opfer den Filz
hut entwendet hatte. Der Feſtgenommene hat geſtanden, auch an
dem Ueberfall auf den braſilianiſchen Konſul beteiligt geweſen zu
ſein. Er gab die Namen einiger ſeiner Komplizen an. Die Ueber
fälle ſind von Rollkommandos der Nationalſozialiſtiſchen Partei
organiſtert worden, die jeden Mittwoch ihre Parteiverſammlung ab
hielten, wo ſie ſich durch reichlichen Alkoholgenuß Mut ankränken
und dann den bandenmäßigen Krieg auf friedliche Paſſanten, die
man für Juden anſah, ausführten. Eine gerichtliche Unterſuchung

iſt eingeleitet.

Den Sohn erſchoſſen. Jn Schlebuſch bei Köln erſchoß der Ar
beiter Borsbach ſeinen 19jährigen Sohn. Zerrüttete Familienver
hältniſſe ſollen der Grund zur Tat ſein. Die Mütter des Ermor
deten liegt ſeit längerer Zeit erlahmt im Krankenhaus. Der Mör

der wurde verhaftet.

Franzöſiſcher Militarismus.

Paris, 21. Sept. (Eig. Funkm.) Der ſozialiſtiſche „Popoulär“
berichtet über eine neue Großtat des franzöſiſchen Militarismus.
Fünf Reſerviſten, die ihre Uebung beim 188. Artillerie Regiment
in Belfort ablegten, ſind vor ein Kriegsgericht wegen Gehorſams
verweigerung geſtellt und mit 5 Jahren Feſtungshaft bedroht wor
den, weil ſie nach einem anſtrengenden Manöver ihre Kochgeſchirre
nicht ſchnell genug gereinigt hätten. „Wegen eines nichtswürdigen
Kochgeſchirrs alſo“, ſchreibt das Blatt, „will der Militarismus fünf
Menſchenleben zerſtören, um ſo den Reſerviſten den Geſchmack an
ſeinen Schönheiten beizubringen.

Frankreichs Schulden.

Paris, 21. Sept. (Eig. Funkm.) Nach den Berichten über das
Budget des Finanzminiſteriums iſt die Laſt für den Zinfendienſt
der franzöſiſchen Jnlandsſchuld im Jahre 1929, die aus den Bud
geteinnahmen beſtriten werden muß, abermals um eine halbe Mil
liarde auf 22,16 Milliarden geſtiegen. Rechnet man dazu die Zin
ſenlaſt der Amortiſationskaſſe für die ſchwebende Schuld und die
Zinſen für die Auslandsſchuld, die aus den deutſchen Daweszah
lungen beſtritten wird, ſo zahlt Frankreich im Jahre 1929 fſtr Zin
ſen nicht weniger als 30,17 Milliarden. Für die Amortiſation ſind
insgeſamt 7,88 Milliarden vorgeſehen. Wie ungeheuerlich dieſe
Ziffern ſind, ergibt ſich aus dem einfachen Vergleich mit den ge
ſamten Steuereinnahmen, die noch nicht ganz 45 Milliarden be
tragen.

Drahtloſe Verſtändigung unker Waſſer.

Paris, 21. Sept. (Eig. Funkm.) Wie das „Oeuvre“ zu berichten
weiß, finden bei Cherbourg intereſſante Verſuche über drahtlofe
Verſtändigung unter Waſſer ſtatt. Bisher iſt es gelungen, eine
Verbindung unter Waſſer über eine Entfernung von 3 klm ein
wandfrei herzuſtellen. Dieſe Neuerung iſt außerordentlich bedeut
ſam, denn ſie geſtattet den Unterſeebooten im Falle eines gemein
ſamen Angriffes unter Waſſer ſich über ihre gegenſeitigen Auf
gaben zu verſtändigen.
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Die Elefantin Toni des
Berliner Zoologiſchen Gartens hat am Donnerstag einen jungen

Ein Elefankenbaby im Berliner Zo0.

weiblichen Elefanten geboren. Das Baby iſt etwa einen Meter
hoch und wiegt 11 Zentner.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich am Donnerstag in dem
Wiener Villenvorort Grinzing abgeſpielt. Dort fand man den Re
gierungsrat a. D. und vormaligen Verwaltungsrat der Zentralbank
der Deutſchen Sparkaſſe Dr. Ferdinand Art mann mit fünf tie
fen Stichwunden an der linken Brüſtſeite und einer Schuß
verletzung in der Mundhöhle auf; im Badezimmer lag ſeine Frau
Marie Artmann mit einem Steckſchuß in der rechten Schläfe; beide
waren tot. Nach den Angaben des in der Wohnung anweſenden
16jährigen Sohnes Ferdinand, der an der rechten Hand leichte
Schnittwunden hatte, hat ſich die Tragödie wie folgt abgeſpielt.
Zwiſchen den Ehegatten war es in der Nacht wegen Geldfragen
zu Streitigkeiten gekommen; die Auseinanderſetzungen ſpitzten ſich

ſchließlich ſo zu daß Frau Artmann ein Jagdmeſſer ergriff und
ihrem Mann mehrere Stiche in die Bruſt verſetzte. Als der Sohn
auf die Hilferufe des Vater herbeiſtürzte und die Streitenden zu
trennen verſuchte, zog er ſich die Schnittwunden an der Hand zu.
Die Frau geriet in immer größere Wut, zog ſchließlich eine
Piſtole und feuerte auf ihren am Boden liegenden Mann einen
Schuß ab, der ihn in den Mund traf. Dann flüchtete ſie ins Bade
zimmer und erſchoß ſich.

Aus Eiferſucht den Bruder erſtochen. In Neumarkt in der Ober
pfalz kam es am Donnerstag zwiſchen den Brüdern Karl und
Chriſtian Schmitt wegen einer Frau, die beide heiraten wollten
abermals zu Streitigkeiten, in deren Verlauf Karl Schmitt ſeinen
Bruder durch mehrere Meſſerſtiche in den Rücken tötete. Der
Brudermörder wurde verhaftet.

Ein ungewöhnlicher Eheſtandal, deſſen Schauplatz das Städtchen
Champen in der Oberpfalz iſt, beſchäftigt gegenwärtig die Gerichts
behörden. Die Frau eines Champener Bürgers unterhielt mit
einer großen Zahl verheirateter und unverheirateter Männer Be
ziehungen, über die ſie gewiſſenhaft Buch führte. Das Buch fiel
dem Ehemann durch einen Zufall in die Hände, und es kam zu
einem allgemeinen Skandal, der zahlreiche Ehen bedrohte Eines
Tages wurde dem betrogenen Ehegatten ein Expreßpaket durch die
Poſt zugeſtellt, aus dem eine Schnur heraushing. Das Paket ent
hielt Exploſivſtoff, deſſen Menge genügt hätte, ein großes Haus
in die Luft zu ſprengen. Als Abſender wurde ein Mann namens
Hans Schwarz ermittelt; ſeine Braut hatte die Adreſſe auf dem
Paket geſchrieben. Schwarz hat ein Geſtändnis abgelegt. Man
vpermutet, daß noch weitere Perſonen an dem Komplott beteiligt
waren. Es iſt jetzt der Verdacht aufgetaucht, daß die Köchin der
mannstollen Frau, die vor einiger Zeit unter Vergiftungserſchei
nungen geſtorben iſt, gewaltſam beſeitigt wurde, da ſie von dem
Skandal wußte. Das Gericht hat die Ausgrabung und Oeffnung
der Leiche angeordnet. Einer der Liebhaber des Weibsteufels, der
von einem anderen gehänfelt worden war, hat dieſen niederge
ſchlagen und lebengefährlich verletzt.

Ein ſchweres Eiſfenbahnunglück ereignete ſich am Donnerstag
auf der Eiſenbahnlinie Bern Schwarzenberg im Kanton Bern
in einer Kurve ſtießen zwei elektriſche Züge zuſammen. Beide Lo
komotiven und drei Eiſenbahnwagen wurden zerſtört. 14 Per
ſonen wurden verletzt, darunter vier ſchwer.

Aus Gram in den Tod. Jn Malſtadt bei Saarbrücken ſchloß ſich
am Donnerstag ein 2 jähriger Arbeiter im Abort der elterlichen
Wohnung ein und erhängte ſich mit ſeinen Hoſenträgern. Der
junge Mann war verlobt; vor einigen Tagen erhielt er von ſeiner
Braut einen Abſagebrief. Einige Tage lief er trübſinnig umher;
dann ſchritt er zu ſeiner Unglückstat

Acht Kühe geſtohlen. Seit dem Jahre 1922 wurden aus der
Kuhkoppel des Rittergutes DürrHemmersdorf bei Löbau auf ge
heimnisvolle Weiſe und ſo raffintert Kühe geſtohlen, daß niemals
eine Spur zu ermitteln war Jetzt iſt es der Polizei gelungen,
den Dieb endlich in der Perſon eines Landwirtsſohnes aus Soh
land feſtzuſtellen. Zwei der geſtöhlenen Kühe konnten beſchläg
nahmt werden. Jnsgeſamt waren 8 Kühe geſtohlen worden.

Die flammende Vierzig“ nannte ſich ein Klub 15 bis 1jähri
ger Burſchen, die in Mainz die Altſtadt ſeit längerer Zeit un
ſicher machten; Vereinszweck war der Diebſtahl von Fahrräderm
Die einzelnen Fahrradteile wurden auseinandergenommen und
gegenſeitig ausgetauſcht, um das geſtohlene Gut ünkenntlich zu
machen. Durch Verrat eines Mitglieds hat jetzt die Polizei den
Klub entdeckt und aufgehoben. Es wurden nicht weniger als 16
geſtohlene Fahrräder beſchlagnahmt.
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Stadt Theater.
Freitag, den 21. September 1928, 20 Ubr

„Die gold'ne Meisterin“
Operette von Eysler (0,80-5,30 M..

Bühnenvolksbund u. Freitags-Dauermietskart. gült.

Sonnabend, den 22. September 1928, 20 Ubr

„Turandot
Schauſpiel von Schiller mit Muſik (0.80 bis 5.30 Mk.

Sonnabend, den 22. September, abends 8 Ubr

zweiter großer Preisſkat
ohne Abzug, ſämtl. Einſatz kommt zur Verteilung
Erſter Preis: 1 geräucherter Schinken mit

großer Leberwurſt und andere Geldpreife.
Einſatz 200 Mk. Anfang 8 Uhr

„Masrbttyallen Keſtaurant“
f. Eisbein m. Sauerkr. Bierwürſte m. Sauerkr

Es ladet ein Alexander Richter

SonnabendSchlachthofFreibank on 8 vie 10 Uhr
Rindfleiſch roh 70 Pfg. Schweinefleiſch, roh
70 Pfg., gedämpft 60 Pfg.

übler Mundgeruech
bſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen

le Antlitz Beide Schönheitsfehler werden
oft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfriſchenden TZahnpaste Onlorodont beſeitigt
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seiten
flächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
konſtruierten Ghliorodont-Zahnbürste mit
gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in
den Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beſeitigt
Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont

Zahnpaſte zu 60 Pf. große Tube M.
ChlorodontZahnbürſte für Kinder 70 Pf. für
Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für Herren
es Mt. (harte Borſten). Nur echt in blauweiß grüner Hriginalpackung mit der Aufſchrift

Ohlorodont“. Ueberall zu haben.

Bekanntmachung.
Diejenigen gang unbemittelten hieſigen Ein

wohner, die einen Leſeholzzettel für das Winter-
balbijabr 192829 zu löſen wünſchen werden auf
gefvrdert, ſich bis zum 30, September 1928 im
Magiſtratsgeſchäftsz immer (Zimmer 11) zu melden

Der vorjährige Holzzettel iſt vorzulegen.
Oſterwieck a. H., den 19. September 1928.

Der Magiſtrat. Hartmann.
See

Sonntag 25. Sepfem her
Tanz im Freien
inserieren bringt Gewinn!

Zwangsvollſtreckung.
Sonnabend, den 22. d. Mts., nachmittagswerde ich im „Stadtpark“, hier, gs 3 Uhr

ein vollſtündiges Eßzimmer
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern.
Kruſe, Vollziehungsbeamter, Oſchersleben

T

Wandergewerbeſcheine für 1929.
Anträge auf Erteilung von Wandergewerbeſcheinen für 1929 ſind bis zum 15. Sir

1928 im Zimmer 8 des Rathauſes zu ſtellen
Polizeiver waltung Quedlinburg.

Herbſtmarkt.
Der hieſige große Herbſtmarkt, (Kram- und

Viehmarkt) der ſich in den weiteſten Kreiſen eines
bedeutenden Rufes erfreut, findet in dieſem Jahre
vom 30. September bis Oktober 1928 auf
dem Kleers, hier, ſtatt. Vieh und Pferdemarkt
iſt am 2 Oktober von 8 Uhr ab; Platz verteilung
am 27. Septbr. 1928 von 10 Uhr ab auf dem Kleers.

OQuedlinhurg, den 20. September 1928.
Der Magiſtrat.

Arr J W ernmigero e
e Enmpfehle

Hauptgeschaäft:

(nüher Rawack)
Wernigerode, Breite Straße 79

durch den vollkommenen Schutz, de

Staub, Schmutz usw. bieten
S

Nach einem System verarbeitet,

lichen Sonderheiten auf.

9

s C i
Wernigerode

Verkaufsstelle-
Asenburg, Bahnhofstraße 22

(bei Alex Sattler)

Diese Anzüge sind die idealste Berufskleidung
für Monteure, Schlosser, Heizer, Chauffeure,
Motorradfahrer usw. Die geringe Umständlich-

heit beim Anziehen wird vielfach aufgehoben

doch die für die einzelnen Berufe erforder-

Auch für alle anderen Berufe haben wir die
richtige Bekleidung in grober Auswahl. Be-
rufskleidung ist eine Spezialität unseres Hauses

meine Gpezialität:

Caſſeler-Rippenſpeer
Caſſeler Nacken

Ia grobe Mettwurſt
1 Pfund 1.60 Mk.Ia Braunſchweiger
1 Pfund 1.60 Mk.

Ia Leberwurſt, grobu. feine, Pfd. 1.40 Mk
Ia Weißwurſt

1 Pfund 1.40 Mk.Ia Rotwurſt
1 Pfund 1.40 Mk.

Jeden Freitag: Friſche
Pottſuſe und Semmel-

wurſt
Guſtav Heymann

Jobannisſtraße 45.

Sie
preiswert

gu

n sie gegen

kaufen undweisen sie

Tee

Kakao Kaffee

Karl JoelBreiteſtraße 54
früher

Walter Hildebrandt
Habe

Futter Kartoffeln

abzugeb. 1 Ztr. 3.75 Mk.
Eßkartoffeln

zu billigſten Tagespreiſen

Ernſt Weithauer
Minslebenerſtr. 45.

Freibank
(Seachten Sie bitte mein Sspezfalfenster Sonnabend von 9-1 Uhr

Fleiſch- Verkauf
Bis 100 RM Wochenverdienst

durch Heimarbeit ete
Proſpekt gratis.
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Max Kramer, Günzhurg a. D.

ßalte Sohuh- Waren

in jeder Ausführung
vom feinen Damen-Schuh bis
zum schwersten Arbeits-Schuh

bei groBer Huswahl

kaufen Sie hesonders billig
Sohüuh- Um Swrumpf-Haus BLUME

Nr. 10 Burgstrabe Nr.
Das Haus der guten Qualitäten zu kleinen Preisen

Einladung
zu der am Sonngbend, 29. Septbru.,
gnbends 8 Ahhs, im Hotel „Zum Bären“

ſtattfindenden

gaußerordentlichen
General Verſammlung.

Tages ordnung:Erhöhung des Geſamtbetrages der auf
zunehmenden Anleihen

2. Satzungsänderung der 88 8, 11, 15,
18, 22 und 28.
Verſchiedenes.3

Gemeinnütziger Bauverein e. G. m. b. H.
Wernigerode am Harz.

Der Vorſtand: Stolberg. Radecke.

Ahrbergs
Flomen Pfd. 100, Nomensehmalz Pa. 110 M

Talg Pfd. 0.50, Bratenschmalz Pfd. 0.60 M.
Grobe Mettwurst
Cervelatwurst

feste Ware Pfunck 2.20 Mk.
Pfünck 2,.20 Mk.
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Zehnte verbesserte und vermehrte

Auflage

Preis 50 Pfennig Preis 50 Pfennig
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liefert ſauber und billigſt
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i. Kammer liehtspiolo

n Wernigerode
e Preitag bis Montag

in Erstaufführung für Wernigerode!
Ein Film nach dem Roman

Thevrese Rearcgegfm
von Emile Zola

„Du Sollst micht ehobrechen
Eine Spitzenleistung dentseher
Bilmkunst e in s Akten

In den Hauptrollen:
Hans A. v. Schlettow Gina NManeés, vWolfgang Zilzer Maria Lauvrent-
Im Beiprogramm, der spannende Sensationsfilm
ren „Der König der bowboys“
Gibson
Ein Film von Pferden, Liebe und Ohren-

abschneidern in 6 Akten.
Jeder muß dieses Programm sehen
jeder wird dieses Programm sehen wollen
darum reservieren Sie sich frühzei tig Plätze

2 Orohſime

et tungen in einem Spielplan tS Freltan Montag
Die Tänzorin des Zaron

in der Hauptrolle:
Leraaven T Icune

ist ein glänzend aufgemachter, grandiös aus-
gemalter, von innerer Spannung erfüllterPilm

III

Du sollst moht stehlen
Liebe geht seltsame Wege-

Die Geschichte eines KLomplizierten Back-
Bschstreiches. ein tragikomischer Filmroman

In den Hauptrollen:
Lilian Harvey Dina Gralla
Werner Fuetterer Bruno Kastner

ahntKultur- Film
Beginn der Spielzeiten-Wochentags 7 u. 9, Sonntags 6 u. .9 Ubr
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 223. Sonnabend, 22. September 1928. 3. Jahrgang.

Von Oberbürgermeiſter

Der Deutſche und Preußiſche Städtetag halten am 25
September ihre Jahresverſammlungen in Breslau ab.
ſich dabei nicht nur um innerorganiſatoriſche Dinge, wie ſie in den
früheren Ausſchußſitzungen der beiden Vereinigungen in der Haupt
ſache bearbeitet wurden. Die diesjährigen Tagungen ſollen ſich auch
mit den großen Fragen der Kommunalpolitit befaſſen. Es iſt ein
ereignisreicher Weg von Magdeburg 1927 bis Breslau 1928 und er
iſt gekennzeichnet durch eine zunehmende Befehdung der deutſchen
Städte ſeitens der nur privat wirtſchaftlich denkenden Mächte deren
Einfluß um ein vielfaches ſtärker iſt, als man annehmen möchte
Die deutſchen Städte, und unter ihnen die deutſchen Großſtädte,
haben in der jungen Republik einen ſehr ſchweren Stand Was
wir als Sozialdemokraten bedauern müſſen, iſt die bewußte ün
terwühlung ihrer finanziellen Kraft und die ebenfalls bewußt
aufrecht erhaltene Rechts unſicherheit ihrer Zuſtändigkeiten
Denn dadurch werden gerade jene Kräfte gelähmt, deren Stärkung
zu allererſt den Minderbemittelten zugute kommen. Wir haben in
der Vorkriegszeit viel vom Gemeindeſozialismus geſchrieben und
geſprochen. Wir haben damals unter dem Dreiklaſſenwahlrecht in
zäher, mühevoller Arbeit verſucht die Gemeinde für ſoziale Zeit
fragen zu intereſſieren und in den Gemeindeverwaltungen Ver
ſtändnis für die damaligen Prob'eme gemeindlicher Sozialpolitit zu
wecken Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das unſerer Arbeit auch
gelungen. Verglichen mit der heutigen Gemeindepolitik war die
damalige in ſozialer Hinſicht ärmlich; unſere Erfolge kaum nennens-
wert. Die große Umwälzung, die der Zuſammenbruch des alten
Regimes brachte, hat die deutſchen Städte gründlich umgeſtellt. An
die Stelle des Dreiklaſſenwahlrechts und des Hausbeſitzervorrechts

trat ein gleiches allgemeines Wahlrecht für Männer und Frauen
Die unmittelbare Auswirkung des neuen Wahlrechts war eine un
geheure Zunahme des Einftuſſes der Arbeiterſchaft in den Stadt
und Landgemeindeverwaltungen. Nunmehr hatten die Arbeiter
die Hände frei konnten ſie regen und wahrlich: ſie haben es getan
Es iſt eine Binſenwahrheit, daß die minderbemittelten Bewohner
der Städfe und Landgemeinden weit ſtärker an die Gemeinde ge
bunden ſind, als die Wohlhabenden. Man kann ſagen, daß faſt
alle ihre Einrichtungen zumeiſt den ärmeren Schichten zugute kom
wen, und für ſie dienſtbar gemacht werden. Beginnen wir bei den
Wohlfahrtsämtern, den Schulen, dem Geſundheitsweſen, dem Woh

nungsbau und ſetzen wir unſere Unterſuchung fort bis zu der
Grundbeſitzvolitik, den Parkanlagen, den Erbokungsſtätten, der Für-
ſorge für Mötter und hilfloſe Kinder Denken wir an die Einrich-
tungen zur Pflege des Sport des Verkehrs! Wenn alſo von
Kommunalpolifik geſprochen wird, haben zuerſt und am meiſten die
Arbeiter alle Urſache aufzumerken und dieſen Dingen das größte
ntereſſe enkgegenzubringen. Die Breslater Tagſngen ſollen ſich
heſchäftigen mit dem Thema: „Reſchsaufbau und

und 26.
Es handelt

Selbſtverwal
tirng“. Präſident Mulert wird das Referat halten. Eine lebhafte
Debatte ſteht in ſicherer Ausſicht. Die Tatſache, daß beſonders in
Preußen. aber auch in anderen deutſchen Ländern es nicht ge
lungen iſt. ein neues Städte- und Gemeinderecht zu ſchaffen. hatten
eine nicht nur unmögliche ſondern unſinnige Lage für die Gemeinde
verwaltungen zur Folge. Von den alten Städteordnungen dem
Gründrecht alſo für die Zuſtändigkeit der Gemeindeverwaltungen

ſind nur noch elende Reſte geblieben. Es iſt damit bei allem
auten Willen gemeindeſeitig nichts mehr onzufangen. Die Aufſichts-
inſtanzen behelfen ſich nun damit, noch Belieben ſich innerhalb der
Gemeindeverwaltung zu betätigen. Das hat zur Aufblähung der
Gemeindeanfſicht nicht nur bei der preußiſchen Staatsregierung ge
führt. ſondern auch das Reich und die Parlamente verſuchen ſich
mit Vorliebe auf dieſem verlockenden Gebiet. Es haben ſich denn
auch ſchnellſtens die „Wirtſchaftsorgan ſationen“, die rein kapita
lüſtiſch gerichteten Arbeitgeberorganiſatioren, bemüht, möglichſt in
alle Verwaltungsfragen hineinzureden. Sie beſchränken ſich nicht
darauf ihre Vertreter in Magiſtraten und Stadtverordnetenkollegien

Die Breslauer Städtetagungen.
Beims Magdeburg
zu beeinfluſſen, was ihnen niemand verdacht hätte; ſondern ſie des
avouierten ſie vielfach und wollten direkten Einfluß auf die Ver
waltung haben. Und ſo kam es, daß die Handelskammern und
Handwerkskammern ihre völlig einſeitigen Gutachten erſtatteten,
die nunmehr bei den Aufſichtsſtellen ſtärkſte Beachtung fanden. Die
Arbeiter dagegen haben heute noch immer keine legale Vertretung.
Jhre Intereſſen bleiben daher auch bei den Aufſichtsorganen viel
fach unberückſichtigt. Man braucht ſich nicht zu wundern, wenn in
den deutſchen Gemeinden von heute keine klare grädlinige Verwal
tungsarbeit möglich iſt. Das Uebel liegt darin, daß den Gemeinden
faſt alle geſetzlichen Verwaltungsgrundlagen genommen ſind. So
würde die Selbſtverwaltung bis auf kümmerliche Reſte beſeitigt
Reichs und Länderregierungen erließen Verordnungen, die Re
gierungspräſidenten gaben „Anregungen“, das Reichsbankdirekto-
rium verhinderte Anleihemöglichkeiten, die Privatwirtſchaft erhob
ſich gegen die Kommunalwirtſchaft und die Kämpfe gegen die Ge
meindeſteuern wurden eiſerner Beſtand der parteipolitiſchen Agita-
tion. Heute herrſcht auf dem Gebiete der Selbſtverwaltungsrechte
die Anarchie! Die Forderungen des Deutſchen Städtetoges nach
einer Reichsſtädteordnung ſind bislang unerfüllt geblieben. Die
Neuordnung in den Ländern unterblieb ebenfalls Die Verwaltun-
gen ſind dadurch vielfach verteuert worden und es iſt auch im Sinne
der Gegner der heutigen Stadtverwaltungen keinerlei Vorteil dabei
herausgekommen. Gewiß hängen dieſe Dinge eng zuſammen mit
einer durchgreifenden Reform der Gliederung des Deutſchen
Reiches. Wir haben auf dieſem Gebiet vor Jahren den Kampf auf
genommen. Der Erfolg war eine große Debatte in der breiteſten
Oeffentlichkeit. Das Ziel, den deutſchen Einheitsſtagt zu ſchaffen
trat als zwingende Notwendigkeit vor aller Augen. Erſt, wenn es
praktiſch erreicht iſt, wird eine wirklich organiſch eingerichtete, gute,
zweckmäßige Verwaltungsarbeit in Deutſchland geleiſtet werden
können. Aber bis dahin iſt noch ein weiter Weg. Dieſe Frage muß
erſt im Sinne des Deutſchen Städtetages und im Gegenſatz zu den
Städtegegnern durch eine Reichsgemeindeverfaſſung mit brauch-
barer Abgrenzung des Zuſtändigkeitsrechts erledigt werden. Dabei
wird der Sozialdemokratie die führende Arbeit zufallen, weil ſie
nach ihrer Weſensart dazu berufen iſt wie keine andere Partei. Die
Länder haben bislang dieſe ſo dringenden geſetzgeberiſchen Arbeiten
nicht zuſtande gebracht. Für die Bürokratie liegt auch heute kaum
ein Jntereſſe an einer raſchen Löſung vor. Um ſo größer aber iſt
die Allgemeinheit an dieſer Sache intereſſiert. Gemeinden
müſſen aus dem Durcheinander heraus zu klaren Rechtsgeſtaltung!
Und wir dürfen nicht warten, bis einmal die ganz großen Pro
bleme der neuen Reichsgeſtaltung ſoweit ausgereift ſind, daß die
Partikulariſten, die in allen Parteien vorhanden ſind, zum Schwei
gen gebracht ſind. Was heute beſonders die deutſchen Stä

Die

te riffe ſchwächt. das iſt der
rhe t g atio te. Wir haben zu

viele Vereinigungen. Dabei kommen Gegenſätze zutage, die meiſtens
künſtlich aufgebauſcht werden Wir haben neben den Städtever
einigungen in den einzelnen Ländern im Reich den Deutſchen
Städtetag, der alle Städte von 10000 Einwohnern aufwärts
erfaßt. Daneben beſteht der Reichsſtädtebund, der alle Städte bis
zu 80 000 Einwohnern zu Mitgliedern wirbt, dann beſteht auch noch
der Reichsſtädteverband, der alle nicht kreisfreien Städte als Mit
glieder aufnimmt. Die Berechtigung dieſer offenkundigen Ueber
organiſation der Stadtvertretungen wird mit den unterſchiedlichen
Intereſſen der kleinen mittleren und großen Städte begründet.
Aber dieſe Unterſchiedlichkeit kann genau ſo gut oder weit wirk
ſamer in einer alles umfaſſenden Städtevereinigung vertreten
werden. Damit würden dann alle inneren Streitigkeiten, alle jenen
häßlichen und törichten Angriffe gegen die größeren Städte aus der
öffentlichen Debatte verſchwinden. Die Macht der Gemeinden könnte

Mangel einer einheitlichen Organiſation
i Dr

der Krä

einheitlich gerichtet, die Jntereſſenvertretung erleichtert und die
Koſten erheblich herabgeſetzt werden, denn nunmehr würden alle

Kräfte auf ein gemeinſames Ziel konzentriert. Konzentration der
Kräfte iſt heute mehr denn je die Vorausſetzung des Erfolges! Zur
Zeit gefallen leider ſich manche Städtevertreter darin, ſich mit dem
üblen vergeblichen ineren Streit abzuquälen, ſtatt an einer Eini
gung zu arbeiten.

Der Preußiſche Städtetag wird ſich mit den ſchwebenden Fragen
des Finanzausgleichs befaſſen und die Bedarfsordnung u. Bedarfs
deckung im Reich, den Ländern und Gemeinden beſprechen. Weiter
werden die Wahlen zu den Vorſtänden vorgenommen werden. So
ſind die Breslauer Tagungen von der Art, daß ſie das größte Jnte
reſſe beſonders auch der Arbeiterſchaft finden ſollten. Wir dürfen
die Hoffnung haben, daß dieſe Jahresverſammlungen für die Feſti
gung der Baſis allen Gemeindelebens brauchbare Arbeit leiſten
werden.

An Reichs und Länderregierungen müſſen wir die Forderung
richten endlich den Gemeinden zu geben, was ſie verlangen müſſen
eine klare Rechtsgrundlage und eine angemeſſene Exiſtenzmöglich
keit auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 21. September.

Der Herbſt zieht ein
Von Knut Hamſun.

Der Herbſt zieht ein durch Tür und Tor,
Tage, aus finſterem Chaos geboren,
Leben, gewonnen und wieder verloren,
Alles verbrauſt im Vergänglichkeits-Chor.

Der Menſch nur lebt ſo lange.

Man ſichtet und ſammelt in Scheuer und Haus,
Gras wird geſchnitten und Korn wird gemäht,
Blätter fallen und alles vergeht,
Sinkt und verſinkt im Todesgraus.

Der Menſch nur lebt ſo lange.
(Mit beſonderer Erlaubnis des J. M. Spaeth- Verlages Berlin

dem Buche „Der wilde Chor“ von Knut Hamſun entnommen.)

Mitteldeutſche Lebensbilder.
Die Hiſtoriſche Kommiſſion hat in letzter Zeit eine Reihe wich

tiger Werke herausgebracht. Den beiden Bänden der „Mitteldeut-
ſchen Lebensbilder“ iſt 1928 ein dritter Band zugeſellt worden, der
38 Biographien aus dem 18. und 19. Jahrhundert bringt.
Muſiker, Dichter, Maler, Politiker, Wiſſenſchaftler aller Zweige,
auch große Abenteurergeſtalten wie der Magdeburger „Muhamed
Ali“ ſind von Kennern nach Weſen und Werk in knapper, anſchau

dargeſtellt worden. Das Kulturniveau des nach Volks
ſtämmen und Staatenbildung innerlich ſo verſchiedenen mitteldeut
ſchen Gebietes iſt oft in Frage geſtellt worden; die drei Bände der
Mitteldeutſchen Lebensbilder“ aber zeugen von ſeiner Höhe.

Ebenfalls 1928 iſt ein intereſſantes Chronikwerk herausgekom-
men. Jm 6. Bande der neuen Reihe der „Geſchichtsquellen der
Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt“ gibt Eduard Steg
mann die „Atzendorfer Chronik“ heraus. Jhr Verfaſſer war der
Pfarrer Samuel Benedikt Carſted in Atzendorf bei Egeln. Ein
Werk der Epoche der Alten Fritz, als deſſen Feldprediger Car
ſted die beiden ſchleſiſchen Kriege mitgemacht hat. Er ſtellt
ſeine militäriſchen Erlebniſſe anſchaulich dar. Die großen Perſön-
lichkeiten ſeiner Zeit gewinnen in ſeiner Darſtellung neue inter
eſſante Züge. Für die Provinzgeſchichte aber ſind die lebensvollen
Darſtellungen des Chroniſten aus dem Dorfleben ſeiner Zeit von
beſonderem Wert. Das umfangreiche Werk iſt ſorgfältig heraus
gegeben. Staatsarchivdirektor Dr. Möllenberg hat es einge
leitet.

licher Form
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9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Hübſch war Kläre Waldheim durchaus nicht. Vielleicht wäre

ſie ſogar häßlich zu nennen geweſen, wenn ihr nicht der Reichtum
ihres Vaters zu Gebote geſtanden hätte. Denn Schönheit iſt in
den meiſten Fällen auch nur eine Geldfrage Das Töchterchen des
Fabrikbeſitzers Waldheim, der die ganze Welt mit ſeinen Zigaret
ten beſchüttete, konnte ſich eine erſtklaſſige Körperkultur, eine ſub
tile Schönheitspflege und Toilettenluxus leiſten, deſſen Raffinement
jeden Defekt gnädig und erfolgreich zudeckte, den ſich Mutter Natur

vielleicht zuſchulden kommen laſſen. So war Kläre Waldheim in
den Ruf einer ſogenannten Teufelsſchönheit gekommen, und da ſie
wirklichen, angeborenen Geiſt beſaß, ſo ſpielte ſie unter ihresglei
chen ſo etwas wie eine Rolle. Sie hatte keine beſondere Stimme.
aber ſie wußte gewiſſe kleine Liedchen entzückend vorzutragen, na
türlich tangte ſie auch, denn ſie hatte jahrelang bei einer Kapazität
rhythmiſchen Unterricht genoſſen. Obwohl ſie allen Grund gehabt

hälte, mit der Wahl ihrer Eltern zufrieden zu ſein, pflegte ſie ſich
gelegentlich als Opfer ihrer Geburt hinzuſtellen.

„Jch hätte im Schuſterkeller eines Portiers zur Welt kommen
wüſſen, dann hätte ich mit meinen Gaben die richtige Karriere ge
macht Als Tochter einer bürgerlich anſtändigen Familie habe ich
meinen Beruf verfehlt.“

w

Luiſe Spatz machte ſich am nächſten Tage ſo Hübſch wie möglich
und begab ſich zur beſtimmten Stunde hinüber zu Herrn Doktor

aximilian Grünholtz, der ſie bereits in feinem Ordinationszim
mer angetan mit dem weißen Operationskittel, erwartete

Der Amkeantritt vollzog ſich ohne weitere Zeremonie.

e r Herr Doktor.“
ten Moöorgen, Fräulein Spatz.“Es war die eng Wenn Nicht etwa das hübſche Fräulein

errötete ſondern der Herr Doktor.
„Vo darf ich meine Sachen ablegen? Dort auf dem Halter?“
„Bitte ſehr.“

a Pauſe i i hmes Gefühl.t entſtand. Maxi hatte ein unangeneSelbſtverſtändlich daß im Weortegemner kein einziger Patient zu

ſehen war. Was ſollte er nun mit dem reizenden Fräulein begin
nen das neben ſeinem Schreibtiſch ſtand und ihn erwartungsvoll
anſah.

Sie ſind ſehr pünktlich, Fräulein
Sie lachte, und er bekam abermals Gelegenheit, ihre ſchönen

Zähne zu ſehen. Und wundervolle Hände hatte ſie auch. So fein
und gepflegt.

„Wenn man Geld verdienen will, muß man pünktlich ſein.
„Sind ſie ſo geldgierig?“
Sie errötete „Nein, Gott bewahre. Aber meine Mutter ſagt,

jede Leiſtung erhält ihren Wert, wenn ſie bezahlt wird.
„Jhre Mutter iſt eine kluge Frau.
Luiſe lachte wieder. Sie fand ihren neuen Brotherrn ſehr

ulkig.Mart Grünholtz fühlte, daß er ſich zu einer Tat aufraffen müſſe.

Er erhob ſich.
„Intereſſiert es Sie, meine Wohnung zu ſehen? Gewiſſerma

zen Jhre Arbeitsſtätte
„Natürlich“, ſagte ſie, und ihre grauen Augen glänzten. Sie

begaben ſich ins Wartezimmer. Luiſe erſchien es mit ſeinen lich-
ten Veddiorohrſeſſeln mit ſeinen verſiſchen Teppichen, mit den vie
(en Bildern an der Wand, mit den Büchern und Zeitſchriften auf
dem Tiſch der Jnbegriff aller Eleganz. Sie trat an den Tiſch her
an. Es zuckte ihr in den Fingern, eines von den Büchern in die
Hand zu nehmen, und darin zu blättern. Er erriet ihren Wunſch

„Bitte wenn es Sie intereſſiert
„Ja, ſehr Und ſchon guckte ſie neugierig in Schillers

Gedichte.
„Die kennen Sie doch ſchon
Luiſe ſchüttelte den Kopf. „Nein.“
Maxi Grünholtz ſah ſeine blonde ſchlanke Sprechſtundenhelferin

mit träumeriſchen Augen an. Es gab wirklich Menſchen, die von
Schiller keine Ahnung hatten?

Ich ſchenke Jhnen das Buch“ ſagte er „aber Sie müſſen auch
wirklich darin lefen, und es nicht nur zur Zierde hinſtellen.“

Was Sie von mir denken Herr Doktor?“ Luiſe Spätz war
ehrlich entſetzt „IJch leſe leidenſchaftlich gern Gedichte. Und Ro

mane natürlich auch.
Was für welche?“Luiſe beſann ſich. Hann nannte ſie eine Reihe von Titeln, vor

denen dem Zahnarzt graute.
„Verſprechen Sie mir, daß Sie in Zukunft niemals wieder

ſolche Bücher leſen werden? Ja?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das kann ich nicht. Romane muß
ich leſen. Das gehört zu meinem Leben.

Maxi fand daß ſie ſich ſehr hübſch auszudrücken wußte.
„Sie ſollen ja auf ihre geliebten Romane nicht verzichten; ſo

nehmen Sie ſich dieſen mit nach Hauſe.“ Er reichte ihr ein rot
eingebundenes Buch. „Jch mache es Jhnen zum Geſchenk.“

Sie erglühte dunkel, während ſie über den Einband des Buches
mit ihrer ſchlanken Rechten ſtreichelnd fuhr

Dann führte er ſie zu ſeinen Bildern an den Wänden, und er
klärte ſie ihr. Luiſe lauſchte voll Jntereſſe, aber innerlich war ſie
ein wenig pikiert. Dieſer junge Mann war wie ein Schullehrer.
Fehlte bloß noch, daß er ihr Schularbeiten aufgab. Er ſchien gar
keine Augen im Kopfe zu haben, ſonſt hätte er doch ſehen müſſen
daß ſie kein ganz häßliches Mädchen war.

Maxi war fein beſaitet. Er fühlte daß die Aufmerkſamkeit des
Mädchens andere Wege ging, daß ſie ihm nur mit halbem Ohr zu
hörte.

Sie lief plötzlich zu dem großen Pfeilerſpiegel und beſah ſich
darin.

„Zu Hauſe habe ich nur einen ganz kleinen Handſpiegel, in
dem ich nur meinen Kopf erblicken kann. Wundervoll! So einen
möchte ich auch haben. Gott, wie gut haben es doch die reichen
Leute auf der Welt!“

Ehrfurchtsvoll betaſtete ſie, während ſie ſprach, den eichenen

Rahmen.
„Meinen Sie, Fräulein Spatz?“
„Na, etwa nicht?“
„Es gibt höhere Güter auf der Welt“, ſagte er halblaut.
Luiſe betrachtete ihn ſtaunend. Sie fühlte plötzlich daß er einer

anderen Sphäre andehörte als die fungen Leute, denen ſie bis
her begegnet war. Er imvonierte ihr mit einem Male. Nicht nur
als Beſitzer all der Herrlichkeiten, die er ihr zeigte und erklärte
Sie bewunderte ſeine Bildung ſeine ganze feine Art. die Zartheit
ſeines Weſens Ob Doktor Grünholtz Mieze wohl gefallen würde

Er hatte ſein Zigarrenetui aus der Bruſttaſche ſeines Kittels
gezogen.

Sie geſtatten daß ich rauche?“
Sie lachte laut auf.
Vater hat mich noch niemals gefragt, ob er rauchen darf So

wie er nach Hauſe kommt, langt er nach der Pfeife.“
Maxt erwiderte nichts. Er brannte ſich ſeine Zigarette an.

Luiſe ſog den Odem mit geblähten Flügeln ihres ſchön geformten

Näschens ein.



Endlich iſt noch das 4. Jahrbuch der Hiſtoriſchen Kommif
ſion erſchienen. Es umſchließt wieder eine Fülle von wertvollen
Abhandlungen. Sein Rezenſionsteil und ſeine ſorgfältige Bib
liographie bilden eine fruchtbare Zuſammenfaſſung der zahl
reichen, lokalorientierten Sonderarbeiten.

Reichsbahntarif und Schwerkriegsbeſchädigte.
Mit der am 7. Oktober 1928 wirkſam werdenden Tariferhöhung

bei der Reichsbahn iſt auch die Umſtellung auf das Zwetiklaſſen
ſyſtem vorgeſehen, mit welchem die Zuſammenlegung der bisheri-
gen vierten und dritten Wagenklaſſe zu einer einheitlichen Holz
klaſſe durchgeführt wird. Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbe
ſchädigter und Kriegerhinterbliebener teilt uns hierzu mit, daß in
den Kreiſen der Schwerkriegsbeſchädigten, die auf Grund eines
Ausweiſes der Fürſorgeſtellen bisher die Vergünſtigung hatten,
mit einer Fahrkarte der vierten Klaſſe die dritte Klaſſe zu benutzen

bei Zahlung des vollen Schnellzugszuſchlages auch Schnellzüge
eine ſtarke Beunruhigung Platz gegriffen hat, wie nun im Hin

blick auf die veränderte Sachlage zukünftig die bisher gewährten
Vergünſtigungen für Schwerkriegsbeſchädigte geſtaltet werden ſol
len. Die im Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge vertre
tenen Spitzenverbände der Kriegsopfer haben in einer gemeinſa-
men, wohlbegründeten Eingabe auf die drohende Belaſtung gerade
dieſer Kreiſe hingewieſen und nachdrücklichſt die Erhaltung der
bisher gewährten Fahrpreisermäßigung gefordert. Unter beſon
derer Berückſichtigung der techniſchen Eigenarten des Bahnbetrie
bes iſt in Vorſchlag gebracht worden, den Jnhabern von Schwerbe
ſchädigtenausweiſen die Benutzung der Holzklaſſe mit der Militär
fahrkarte zuzugeſtehen. Eine ſolche Löſung entſpricht auch dem
Empfinden weiteſter Volkskreiſe, denn die Beſchädigten haben ihre
Geſundheit als Angehörige des Militärſtandes geopfert und nie
mand würde Einwendungen erheben, wenn ihnen in bleibender
Anerkennung dieſes für die Allgemeinheit geleiſteten Dienſtes die
Vergünſtigung der Militärfahrkarte erhalten bliebe.

Darüber hinaus wird es von der Reichsbahn als ſelbſtverſtänd-
lich erwartet daß dem Kreis der beſonders Schwerbeſchädigten
ohne weiteres die Jnanſpruchnahme der Polſterklaſſe eingeräumt
wird, zumal von jeher die Beſtrebungen dahingingen, den Schwer
beſchädigten das Recht einzuräumen, mit der gelöſten Fahrkarte
ohne beſonderen Zuſchlag jeweils die nächſthöhere Wagenklaſſe zu
benutzen, Beſtrebungen, die auch in einer Entſchließung des Reichs
tages nachdrücklichſt Unterſtützung fanden

Zum Metallarbeiter- Jubiläum wird uns geſchrieben Zur
Zeit der Gründung der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes tobte in Breslau eine von den Metallinduſtriellen
herbeigeführte Ausſperrung. Zwiſchen den Ausgeſperrten und den
ſogenannten Arbeitswilligen kam es zu Reibereien, in deren Ver
lauf die Schutzmannſchaft zu Gunſten der Letzteren eingriff. Dabei
würde auch der gänzlich unbeteiligte Arbeiter Biew ald von
einem Schutzmann dreimal mit dem Säbel geſchlagen. Der dritte
Schlag traf die Hand, mit der Biewald beim Hinaufgehen das
Treppengeländer umfaßt hatte und ſchlug ſie glatt ab. Zum
Ueberfluß mußte ſich der Arbeiter noch gefallen laſſen, daß der
Staatsanwalt ein Strafverfahren gegen ihn wegen „Aufruhrs“ ein
leitete das allerdings wegen Mangel an Beweiſen eingeſtellt wer
den mußte. Der Poliziſt iſt nie ermittelt. Es iſt angebracht, ſolche
Geſchehniſſe immer wieder der Arbeiterſchaft ins Gedächtnis zurück
zürufen, damit ſie erkennt, unter welch erſchwerenden Verhältniſſen
die Aufbaner der Gewerkſchaften zu arbeiten hatten

Ein Willkommen den Eiſenbahnern! Der Einheitsverband
der Eiſenbahner Deutſchlands hält am 23. September hier im Mo
nopol eine Bezirkskonferenz für den Verbandsbezirk Magdeburg
ab. Das letzte Mitteilungsblatt der Bezirksleitung in ſeiner Sep
temberausgabe iſt als Sondernummer für die Bezirkskonferenz er
ſchienen und enthält neben einer Reihe von bildlichen Wiedergaben
auch textlich einiges Wiſſenswerte über Wernigerode. Gerade die
Geſchichte des Eiſenbahnerverbandes bietet der Geſamtarbeiterſchaft
ſoviel lehrreiches Material der Unterdrückung, der Ausbeutung
und Rechtloshaltung, daß man mitunter nicht begreift, warum
immer Hoch Arbeitsbrüder ſich außerhalb ihrer Berufsorganiſation
befinden. Wir heißen die Eiſenbahner in unſeren Mauern recht
herzlich willkommen. Möge die Bezirkskonferenz ein weiterer
Markſtein in der Bewegung der Eiſenbahner auf dem Wege zu
einer beſſeren Zukunft ſein.

Der Rattenfänger von Wernigerode. Wir berichteten
vor einiger Zeit über die betrügeriſche Art, wie der Kammerjäger
Fredersdorf hier und in der Umgebung die Bevölkerung mit min
derwertigen Mitteln, zur Rattenbekämpfung verſieht. Nicht genug
damit ſtahl er, was nicht niet- und nagelfeſt war. Da F. nie auf
friſcher Tat zu faſſen war, erließen mehrere Behörden hinter dem

Flüchtigen Steckbriefe. Als er nun am Mittwoch, den 19 Septem
ber wieder ſeine hieſige Behauſung aufſuchte, war die rächende
Remeſis ſofort hinter ihm her. Als die Beamten in ſeinem Unter
ſchlupf erſchienen, hatte es den Anſchein, als ob es dem Vogel doch
gelungen ſei, frühzeitig genug auszufliegen. Alle Räumlichkeften
hatte er ſo verbarrikadiert, daß nichts anders übrig blieb als die
Räume gewaltſam zu öffnen. Bei der Suche fiel den Beamten
eine aufrecht ſtehende Kiſte auf. Bei näherem Zuſehen entdeckte
man den Geſuchten darin. Er wurde nun dem Gerichtsgefängnis
zugeführt:.

Schloß Lichtſpiele. Jn den Schloß-Lichtſpielen laufen ab
heute Freitag bis Montag 2 Großfilme von beſonderer Güte „Di e
Tänzerin des Zaren“ mit Laura la Plante in der Haupt
rolle und „Du ſollſt nicht ſtehlen“, das iſt eine Komödie
von Gaunerei und Liebe. Dieſer harmlos-luſtige Film hat eine
große Beſetzung wie Lilian Harvey, Werner Fuetterer, Bruno
Kaſtner uſw. Jm Beiprogramm wird die beliebte „Deulig- Woche
und ein Kulturfilm „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“ gezeigt.

Landarbeiter Werkwohnungen. Mit Wirkung vom 1. Juli
ab iſt von den maßgebenden Stellen der Einheitsſatz für 1 Quadrat
meter förderungsfähige Nutzfläche wie folgt feſtgeſetzt: für Wohn
fläche 50 R für Stallfläche 35 R. und für Scheunenfläche 20
RA. Bei Verdrängung von ausländiſchen Arbeitern, bei Einſtel
lung von Schwerkriegsbeſchädigten und aus dem Weſten zurückge
kehrten Arbeitern erhöhen ſich die Sätze. Sie betragen dann: für
Wohnfläche 65 Rat für Stallfläche 45 R und für Scheunenfläche
30 R Nähere Auskünfte erteilt die Landwirtſchaftskammer,
Halle Kaiſerſtraße 7.

Verpackungsweſen auf der Leipziger Meſſe. Verpackung und
Verkehr ſteher in engſtem Zuſammenhange, weil letzten Endes die
Umhüllüng der Ware vor Unbilden beim Transport ſchützen ſoll.
Während der nochſten Leipziger Frühjahrsmeſſe, die am 3. März
1929 beginnt, iſt eine größere Tagung über wirtſchaftliches Ver
packen vorgeſehen, auf der Fragen der Verpackung für Poſt,
Reichsbahn und Schifffahrt vom Standpunkt dieſer Verkehrsinſti
tüte erörtert werden, daneben werden Vorträge über Ver
packungsmaſchinen und Verpackungsmittel gehalten. Dieſe Vorträge
finden ihre praktiſche Ergänzung in den Meſſeausſtellungen von
zweckmäßigem Verpackungsmaterial und Verpackungsmaſchinen, die
ſämtlich betriebsmäßig vorgeführt werden.

Gehört Speiſeeis zu den friſchen Lebensmikteln? Speiſeeis
hatte Fräulein Sch. in Hildesheim und auch in den umliegenden
Ortſchaften im Sommer 1027 feilgeboten. Bei dieſer Tätigkeit ſoll
der Vater des Frl. Sch. Hilfe geleiſtet und auch Speiſeeis an Kin
der verkauft haben, ohne einen Gewerbeſchein zu beſitzen, wie es
das preußiſche Hauſierſteuergeſetz vom 3. Juli 1876 und 2. Novem
ber 1924 vorſchreibt. Das Amtsgericht verurteilte Sch. gemäß
8 149 (5) der Gewerbeordnung zu 10 Mark Geldſtrafe, weil er
ſeine Tochter unbefügt begleitet habe; eine Verurteilung aus dem
Hauſierſteuergeſetz könne aber nicht erfolgen, weil das Speiſeeis
zu den ſelbſtverfertigten Waren des Wochenmarktverkehrs gehöre
und als friſches Lebensmittel anzuſehen ſei. Dieſe Entſcheidung
facht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht
an und ſtellte in Abrede, daß Speiſeeis zu den friſchen Lebensmit
teln zu rechnen ſei, es handle ſich um einen Luxusgegenſtand. Der
3. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung auf
und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung
an das Amtsgericht zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, zu den
Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs gehören friſche Lebens

werbeordnung gehören ſolche Sachen, welche zur Erhaltung des
menſchlichen Lebens beſtimmt und regelmäßig verwendet werden.
Kuchen und Speiſeeis ſeien nicht zu den friſchen Lebensmitteln zu
rechnen. Nach S 66 (I1) der Reichsgewerbeordnung ſei aber die
zuſtändige Verwaltungsbehörde auf Antrag der Gemeindebehörde
befugt, zu beſtimmen, welche Gegenſtände ſonſt noch nach Ortsge
wohnheit und Bedürfnis im fraglichen Bezirk oder in gewiſſen Or
ten zu den Wochenmarktartikeln gehören. Dies müſſe noch näher
geprüft werden. Als Begleiter ſeiner Tochter beim Eisverkauf
könne auch Sch. nur dann angeſehen werden, wenn eine Tätigkeit
von gewiſſer Dauer in Frage gekommen oder doch beabſichtigt ge
weſen ſei.

Um die Verkehrsſicherheit im Kraffdroſchkengewerbe. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt haben die Grundſätze
für die Regelung des Droſchkenweſens vom 15. Juli 1927 nach An
hörung der beteiligten Behörden und Intereſſenten folgenden Zu
ſatz erhalten: „Um die Verkehrsſicherheit im Kraftdroſchkengewerbe
zu gewährleiſten, darf die Fahrbereitſchaft der Kraftdroſchkenfüh
rer grundſätzlich 12 Stunden nicht überſchreiten. Sind ſeit dem

n

S Darf ich Jhnen eine Zigarette anbieten?“
Ich habe noch nie in meinem Leben geraucht.“

„Wie wäre es, wenn Sie heute damit den Anfang machen?“
Luiſe zierte ſich anfänglich. Sie hatte auch Angſt, ſich zu bla

mieren, denn ſie hatte noch nie eine Zigarette in ihren Händen ge
halten. Aber es kribbelte ihr in allen Adern, aus der ſilbernen
Doſe ein goldgerändertes Stängelchen zu nehmen.

Sie griff zu. Er reichte ihr das Flämmchen ſeines Taſchen
feuerzeugs.

Luiſe ſtellte ſich ſehr geſchickt an. Sie ſpitzte den reizenden
Münd, und im nächſten Moment war es geſchehen ihre Zigarette
hatte ein rot glänzendes Hükchen bekommen.

Luiſe rannte zum Spiegel und betrachtete ſich entzückt, mit der
Zigarette in der Hand.
Wiſſen Sie, wie ich ausſehe? Wie die Bilder auf den Deckeln
der Zigarrenkiſten. Nicht wahr?“

Maxi räuſperte ſich. Er hatte ſagen wollen, noch viel ſchöner
Aber er wagte es nicht. Dann zeigte er ſein Wohnzimmer, und
zum Schluß kehrten ſie in das Ordinationszimmer zurück

Er öffnete die Vitrine nahm die einzelnen Jnſtrumente heraus
und erklärte ihr die Bedeutung der Zangen, Sonden, Stifte und
Meſſer

Plötzlich klingelte es an der Korridortür.

Sollte es ein Patient ſein? 9Beide ſahen ſich an. Maxi Grünholtz merkte ſetzt, daß er an
ſeine zu erwartenden Patienten überhaupt nicht mehr gedacht hatte.
Fräulein Luiſe fand ſich zuerſt in die Wirklichkeit zurück und eilte
hinaus, um zu öffnen.

Herrgott, das war ſa die alte Bumken, was wollte die denn
hier?

(Fortſetzung folgt.)

Ein Violin und Klavier Abend.
Diez Weismann (Violine) und Fela Roonfelt (Kla

vier) eröffneten am Donnerstag die Reihe der Schönherr- Konzerte
im kleinen Stadtparkſagl. Sie kamen mit einem Programm das
ihnen hinreichend Gelegenheit bot, ihre techniſchen u. künſtleriſchen

gelang ihnen in vollem Maße. Diez Weismann iſt ein Geiger
von hoher Hualität, dem Senſation fernliegt und der durch ſein
wuünderbares Spiel ſchnell die Sympathien ſeiner Hörer gewinnt.
Bei ihm vereinigen ſich alle Eigenſchaften eines großen Geigers,
um letzten Endes einer echten und reichbeſeelten Künſtlerperſönlich
keit gls Mittel zu dienen, große künſtleriſche Werte zu übermitteln.
Daß ſein Spiel, das keine techniſchen Schwierigkeiten kennt, eine

ſtarke perfänliche Note trägt, bewies ſein geſtriges Auftreten. Die
Wiedergabe der ADurViolinſonate von Ceſar Franck, jenem
förmſtrengen, klar und zielbewußt, mehr mit dem Verſtande ſchaf
fenden Franzoſen, löſte wegen des blendenden Spiels ſtarken Bei
fall aus. Man bewunderte den Künſtler, weniger das Tonſtück.
Hier wie auch bei dem folgenden Violinkonzert in A-Moll von
Glaſounow feierte die techniſche Meiſterſchaft Triumpfe, die Rein
heit der Tongebung, die fabelhaft ſpielende Ueberwindung von Ka
denzen und der feine Vortrag ließen aus jenem Tonſtück ein Wun
derwerk entſtehen. Das Rondo von Mozart mit Variationen von
Kreisler wurde gleichfalls zur Delikateſſe. Jn der Begleitung teil
ten ſich Fela Roonfelt und von Vultee, die ihrer Aufgabe
voll gerecht wurden.

Eine ungemein wertvolle Bereicherung erfuhr der Abend durch
die Vorträge der Pianiſtin Feka Roonfelt. Auch bei ihr
ſpielen Fragen der Technik längſt keine Rolle mehr. Der Karne
al (Opus 9) von Robert Schumann mit ſeinen vielen Stimmun
gen, dein großen Faſchingstrubel, gab der Künſtlerin die Möglich-
keit, ein fein nuanziertes Spiel mit kultiviertem Anſchlag Akkura
teſſe und gut abgewogenen Tempis vorzuführen. Da hörten wir

den „bedächtigen Pierrot vorüberſchreiten, Pantalon und Colom-
bige einhertrippeln; der Harlekin ſchlug ſeine Kapriolen und die
Kokotte ſpielte verführeriſch mit den Augen“. Ernſte und heitere
Stimmungen wechſeln. Da ſprudelten und perlten die Töne aus
dem wunderbar klingenden GrotianSteinweg, und kein Wunder,
daß das Publikum durch langen und ſtarken Beifall noch eine
Zugabe erkrotte. Von dem, was Fela Roonfelt ſpielte, ſei nur
noch von den Chopinſchen Tonſtücken der große Walzer (Opus 42)
in As-Dür, der inbezug auf Rhythmit durch

Chopinſchen Walzern einnimmt, hervorgehoben.

Das Konzert wurde
Fähigkeiten zu entwickeln und das Publikum zu begeiſtern. Das

zu einem muſikaliſchen Ereignis erſten

Ranges w.

mittel aller Art. Zu den friſchen Lebensmitteln im Sinne der Ge yriſchen Tenor kennen ſondern a

s ſeine Verſchmelzungvon Zweiviertel Und Dreivierteltakt eine Sonderſtellung unter den

Schießprügel aus unberufenen Händen verſchwinden. e

Dienſtantritt eines Kraftdroſchkenführers 12 Stunden verfloſſen, ſo
darf er keine Fahrt mehr annehmen.

Logis-, Zech- und Geldbekrüger. Jn Thale a. H. beging im
Monat Auguſt 1928 der erſt vor kurzer Zeit aus dem Gerichts
gefängnis Ouedlinbürg entlaſſene angebliche Student Arthur Groe-
neur, 24. 12. 1896 in Düſſeldorf geboren, auf folgende Art Betrü-
gereien: Als Sohn reicher Eltern mietete er Penſionszimmer, ver
anſtaltete große Zechgelage und borgte Wirt und Gäſte an unter
der Angabe, daß ſeine in den nächſten Tagen eintreffenden Eltern
für ihn genügend Geld mitbringen würden. An anderer Stelle
mietete er ſich unter der Angabe ein, im am Platze befindlichen
Hüttenwerk angeſtellt zu ſein. Er verließ auch pünktlich in den
Morgenſtunden die Wohnung und kehrte erſt zur Zeit des Arbeits
ſchluſſes zurück. Der Zimmervermieterin borgte er natürlich auch
noch Bargeld ab. Perſonbeſchreibung: 32 Jahre alt, 1.65 mm groß,
ſchmächtig, längliches, blaſſes Geſicht, glatt raſiert, dunkelblonde
Haare, etwas ſchiefe, gebogene Naſe, angeſchwärzte Zähne, rhei
niſche Mundart. Bekleidung Grauen Anzug. Beim Auftreten die
ſes Schwindlers wird um Benachrichtigung der nächſten Polizei
oder Landjägerſtelle gebeten

Der Raubmörder Hopp bietet Bilder zum Kauf an. Nach
einer hier eingegangenen Mitteilung hat Hopp vor einigen Mo
naten einer Frau in Harburg ein angeblich ſelbſtgemaltes Bild ver
kauft, das mit „O. Pop.“ ſigniert war. Er habe der Frau für einen
nachzülſefernden Rahmen ein weiteres Bild (Gebirgslandſchaft) zu
rückgelaſſen unter der Angabe, noch viele Bilder zu beſitzen. Hopp
wird verſuchen, ſolche Bilder zu verkaufen, um dadurch ſeinen
Lebensunterhalt zu friſten. Es wird daher erneut auf Hopp auf
merkſam gemacht, deſſen Feſtnahme bisher noch nicht gelungen iſt.
Im Falle ſeines Auftauchens wird gebeten, ſofort die nächſte Poli
zei oder Landjägerſtelle zu benächrichtigen.

Aus Halberſtadt.
Ermäßigungen im Telephonverkehr? Der Reichspoſtminiſter

hat dem Verwaltungsrat der Poſt eine Vorlage zugehen laſſen, in
der er ſich bereit erklärt, auf die Mindeſtgebühr im Telephonverkehr
zu verzichten. Dieſe Mindeſtgebühr beträgt 4 und entſpricht 40
Geſprächen. Außerdem ſoll der ſogenannte Apparatbeitrag, der bei
der Einrichtung eines neuen Anſchluſſes erhoben wird, erheblich
herabgeſetzt werden. Es iſt anzunehmen, daß der Verwaltungsrat
dieſem Vorſchlag ſeine Zuſtimmung geben wird.

Operngaſtſpiel im Stadttheater. Am 17. Oktober eröffnet das
Stadttheater die Reihe ſeiner Operngaſtſpiele mit einem feſtlichen
Ereignis Das Enſemble des Braunſchweig. Landestheaters gaſtiert
in einer einmaligen Aufführung des „Fliegenden Holländers von
Richard Wagner. Gerade dieſes Meiſterwerk wurde an die Spitze
der Operngaſtſpiele des Stadtthaters geſtellt um die Opernreihe in
dieſer Spielzeit würdig zu eröffnen. Es iſt der Jntendanz gelungen
den General Jntendanten Profeſſor Dr. Neubeck- Braunſchweig für
die muſikaliſche Leitung dieſes Gaſtſpiels zu gewinnen und ſchon der
Nome dieſes hervorragenden Theaterleiters und Dirigenten gibt
volle Gewähr für dieſes künſtleriſche Ereignis Nähere Berichte
folgen.

Leipziger Sänger im Stadtpark. Die Leipziger Sänger finden
in Halberſtadt immer ein volles Haus, ganz gleich, ob ſie ſich
Seidel-Sänger, WeberSänger oder wie im vorliegenden Falle

Belzer Sänger nennen Auch die BelzerSänger hielten, was
ſie verſprachen. Das war auch nicht anders zu erwarten, denn be
reits ſeit 30 Jahren beſteht dieſes Unternehmen, das zum letzten
Male vor 29 Jahren hier war. Sie brachten nicht nur Geſang
man lernte neben anderen angenehmen Stimmen einen ſehr guten

Schwänke. Wer lachen will, muß die Belzer-Sänger h
Lachen iſt geſund. Es macht die Bruſt frei und gibt einen klaren
Kopf. Neben den Herren gefielen natürlich auch die Damen bei
den männlichen Beſuchern wohl gar am meiſten. Vor allem hatte
es die quirlende und temperamentvolle Edith Belzer den Anweſen
den angetan Einen Humoriſten von Klaſſe lernte man in Heini
Priemer kennen. Das war wirklich eine Kanone voller Bomben
und Granaten. Jeder Witz war ein Treffer. Stets hatte er die
Lacher auf ſeiner Seite. Sogar der Militärſchwank „Auguſt kommt
auf Urlaub“, wurde ein Bombenerfolg. Auch eine Tanzſzene wurde
gegeben. Frl. Stutz und Herr Steyer brachten die chineſiſche Tanz
pantomime „Jm Opiumrauſch“. Man ſieht alſo, es wurde ein reich
haltiges Programm geboten. Wer einen intereſſanten und vergnüg
ten Abend verleben will, beſuche deshalb die heutige Veranſtaltung
der Belzer-Sänger.

Garkenbaugusſtellung in Derenburg. Um den Beſuch der
Gartenbauausſtellung Derenburg für die Kreiſe Halberſtadt, Qued
linburg, Blankenburg und Wernigerode für die Einwohner des
weſtlichen Teils des Kreiſes zu erleichtern, werden am Sonnabend
und Sonntag folgende Kraftomnibuſſe der HalberſtadtBlankenbür
ger Eiſenbahn auf Veranlaſſung des Derenburger Gartenbauper
eins verkehren: ab Heudeber Bahnhof 18.35 (Anſchluß von Wernt
gerode, Oſterwieck, Dardesheim, Zilly). Rückfahrt ab Derenburg
(Poſt) über Ströbeck, Danſtedt nach Heudeber 18.30, an Heudeber
Bahnhof 19.05. Ferner verkehrt Sonntags ein weiterer Kraft
omnibus ab Heudeber Bahnhof 8.25 mit Bahnanſchlüß von Oſter
wieck und Waſſerleben ſowie Kraftomnibus- Anſchluß (direkte Ver
bindung) ab Ströbeck 7.55, ab Danſtedt 8.10, an Heudeber Bahn
hof 8.15. Der Preis ſtellt ſich wie bei den Poſtlinien auf etwa 10
Pfennig pro Kilometer Der Spätzug von Derenburg nach Halber
ſtadt (ab Derenburg 20.45), verkehrt an allen Ausſtellungstägen
mit Ausnahme des Montags und Dienstags Die Ausſtellung iſt
reich beſchickt und wird viel Belehrendes und Anregendes bieten
Die Schulen ſind ganz beſonders willkommen

Stadttheater. Am Sonntag 1915 Uhr findet im Stadttheater
die Erſtaufführung des muſikaliſchen Luſtſpiels Die Frau ohne
Kuß“ ſtatt. Dem Werk war bereits bei ſeiner Uraufführung in
Berlin ein außergewöhnlicher Erfolg beſchieden Daß ſich dieſes
muſikaliſche Luſtſpiel trotz der großen Ueberproduktion in dieſer
Künſtgattung bis heute mit großem Erfolg auf dem Spielplan der
Großſtadt halten konnte, iſt wohl das beſte Zeichen für ſeine
Bühnenwirkſamkeit. In dieſer Premiere ſtellt ſich die erſte Soit
brette des Stadttheaters, Lotte Stiller, dem hieſigen Publikum in
der weiblichen Hauptrolle vor. In den männlichen Hauptrollen ſind
beſchäftigt die Herren Brodal, Eiſig, Herbſt und LOrange-

Aus Hſchersleben.
(Sprengungen.) Im Laufe der letzten Woche wurden

die Grundmauern der alten Pumpſtation geſprengt. Die hierzu
angeordneten Verkehrsabſperrüngen ſind aufgehoben.

S Geuwahl der Jugendämter) Da in dieſem Jahre
in Preußen die erſten Neuwahlen zu den Jugendämtern ſtattfin
den, iſt es Pflicht der Arbeiterorganiſationen, rechtzeitig die Aufſtel
lung von Vertrauensmännern vorzunehmen.

(Die alte Unſitte) mit Schießprügeln umzugehen, hat
wieder einmal ein Unglück herbeigeführt. Der 17jährige Lehrling
Fuühlrod ſchoß vorgeſtern in den Abendſtunden den
Alter ſtehenden Lehrling Curt König, hier, Bruchſtraße, mit einem
Terzerol in die Herzgegend. Eine Kleinigkeit höher und ein blühen
des Menſchenleben war vernichtet. Es wird höchſte Zeit, daß alte

beſuchen

im gleichen e
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Kreis Oſchersleben.
An die Parteivereine!

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Wir berufen zu Sonntag den 7, Oktober, vormittags 9 Uhr einen
außerordenklichen Unkerbezirkstag

nach Anderbeck, Lokal des Genoſſen Heinemann, ein. Die Tages
ordnung iſt vom Unterbezirksvorſtand wie folgt feſtgeſetzt:

1. Anſere Kreiskagsarbeit. Referent: Genoſſe Köhrich.
2. Stellungnahme zu den Kandidaturen für den Kreislag und

Provinzial Landkag.
z. Werbewoche.
Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus den Vorſtandsmit

gliedern und den Delegierten. Die Ortsvereine wählen bis zu 200
Mitglieder einen Delegierten, für je weitere 200 Mitglieder kann
ein Delegierter mehr gewählt werden. Reſtzahlen über 100 werden
voll berechnet. Die Koſten der Unterbezirkskonferenz trägt die Be
zirkskaſſe. Bei der Wahl der Delegierten ſind die weiblichen Mit
glieder zu berückſichtigen. Auf jeden Fall muß jeder Ortsverein
durch einen Delegierten auf der Konferenz vertreten ſein.

Mit Parkeigruß!

Paul Köhrich, Vorſitzender; Ernſt Schumacher, Sekretär.

Gunsleben, 20. September. Verſammlung der Klein-
gartenpächter) Am 16. September tagten in der Gaſtwirt
ſchaft Hildebrandt die Pächter der Klein-Garlenparzellen, wozu
auch der Vorſitzende des Kreisverbandes der Kleingartenbewegung,
Böſeberg-Gröningen, erſchienen war. Derſelbe ſprach über die
Notwendigkeit und Bedeutung der Schrebergärten. Er betonte,
daß ein Zuſammenſchluß der Freunde der Kleingärten unbedingt
notwendig ſei. Nur dann könnte etwas erreicht werden. Er zer-
pflückte die irrige Auffaſſung, daß Landarbeiter von der Pachtung
eines Kleingartens ausgeſchloſſen wären. Seine Ausführungen
fanden reichen Beifall und führten dazu, daß ein Verein gegründet
würde, dem ſofort 30 Mitglieder beitraten.

Rodersdorf, 20. September. (Im Beruf verunglückt.)
Jm Garten der Papiermühle transportierten vier Arbeiter ein
Rohr Der Arbeiter Hermann Preine aus Hedersleben kam dabei
zu Fall. Der Flanſch des Rohres ſchlug auf den linken Arm, der
dadurch gebrochen iſt.

Aus Thale.
Garzer Funkaus ſtellung in Thale a. H.) Das

Intereſſe an der erſten Harzer Funkausſtellung in Thale vom
6——8. Oktober 1928 im Hotel Ritter Bodo iſt erfreulicherweiſe
groß. Nicht nur, daß große Radiofirmen ihre Beteiligung zugeſagt
haben, auch Thaler Firmen geben die Abſicht kund, die Funkaus
ſtellung zu beſchicken. Daneben mehren ſich die Anträge der Ra-
dioamateure, ihre ſelbſtgebaſtelten Geräte uſw. ebenfalls auszu
ſtellen. Die Funkausſtellung des Arbeiter Radio- Bundes Thale
wird eine Veranſtaltung werden, wie ſie in Thale noch nicht geſehen
worden iſt. Wir verweiſen ganz beſonders auf die demnächſt er
ſcheinenden Jnſerate in unſerer Zeitung. Schlußtermin für alle
Funkfreunde, die ihre ſelbſtgebaſtelten Empfangsgeräte uſw. aus
ſtellen wollen, iſt unwiderruflich der 5. Oktober 1928. Man wende
ſich an den Funkfreund Karl Müller in Thale a. H., Alte Topf
ſtraße Nr. 3.

(Geſperrte Brücke.)
geſtorn für allen Verkehr geſperrt, w
dort Zahlreich vorhandenen Lichtlei

Die Oberbrücke in Thake iſt ſeit
eil das Elektrizitätswerk die
gen Erdkabel umlegt

iſt ſehr zu begrüßen, daß die dort vorhandenen Leitungsmaſten
inden. Bei Stuürmwetler war es geradezu gefährlich, die

Brücke zu paſſieren denn die Maſten bogen ſich wegen der ſchweren
Laſt der Leitungen und man konnte fortgeſetzt das Aneinander
ſchlagen der Drähte beobachten. Hierdurch entſtanden natürlich
auch viel Störungen in der Strombelieferung, welche nun hoffent
lich aufhören werden.

(Ein häßliches Vorkommnis.) Raufenden Frauen
iſt nichts heilig. Nicht einmal der Friedhof. Das bewieſen dieſer
Tage ein paar Schweſtern bei der Beerdigung ihres Vaters Die
eine wollte den Vater in Thale, wo er zuletzt wohnte, beerdigt
haben, die andere dort, wo er früher gewohnt hatte. Darüber
gab es großen Streit. Obgleich 2 Schutzleute zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung angefordert waren, konnten dieſe doch nicht
verhindern, daß der Streit zur Rauferei ausartete, gerade als der
Paſtor ſeine Anſprache begann.

(Wieder ein Abſturz im Bodetal) Ein Touriſt
wollte im Bodetal photographiſche Aufnahmen machen, tat dabei
einen Fehltritt und ſtürzte ab. Obgleich der Sturz nur aus ge
ringer Höhe erfolgte, erlitt der Verunglückte erhebliche Hautver
letzungen, eine Beinverſtauchung und einen Armbruch. Nach An-
legung eines Notverbandes wurde der Verletzte nach dem Kran
kenhaus gebracht.

Aus Quedlinburg
GOrtsausſchuß der freien Gewerkſchaften,) Jn

der am Montag ſtattgefundenen Sitzung des Ortsausſchuſſes der
freien Gewerkſchaften teilte der Vorſitzende, Kollege Schuchardt
ſen., mit, daß nunmehr auch die Gärtner in die Kriſenfürſorge
einbegriffen ſeien, die bisher für ganz Mitteldeutſchland ausgenom
men waren. Ueber Gewertſchaftshausfragen berichtete Kollege
Wiefel und ſchilderte den zufriedenſtellenden Geſchäftsgang. Das
Winkterprogramm des Bildungsausſchuſſes ſei noch nicht endgültig
feſtgelegt. Es ſollen wieder 3 Winterkonzerte ſtattfinden, außer
dem ſoll der Stadtrat Gen, PulvermannHalberſtadt über Arbeits
gerichtsbarkeit und der Leiter der Wirtſchaftsſchule Dürrenberg des
D. M. V. Gen. Engelbert Graf, über ein weltpolitiſches Thema

ſprechen. Anſchließend wurde noch über Verhältniſſe und Zuſtände
beim hieſigen Arbeitsamt geſprochen

(Bunter Abend der Arbeiterjugend und der
Frauengruppe) Am Mittwoch, den 26. d. Mts., wird die
Sozialiſt. Arbeiterjugend bei der SPD.Frauengruppe im Gewerk
ſchaftehaus einen bunten Abend mit Muſik, Geſang, Rezitation
Volkstanz uſw. veranſtalten. Dieſer bunte Abend ſoll im Anklang
an einen Elternabend ſtattfinden. Die Angehörigen der Frauen
gruppe ſowie Freunde und Gönner der ſoz. Arbeiterjugend werden
ſchon jetzt auf die Veränſtaltung hingewieſen

(Wo bleibt das ſtädtiſche Jugendheim Vor
langer Zeit beſchloß der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege und der
Magiſtrat QOuedlinburgs, das Helerthaus in der Heiligengeiſtſtraße
zum ſtädtiſchen Jugendheim umzuwandeln, um der Jugend Erſatz
für das im Jahre 1926 abgebrannte Jugendheim am Kleers zu
geben. Von zuſtändiger Seite wurde kurze Zeit darauf erklärt, daß
alle Vorbereitungen getroffen ſeien, nur die Bewohner müßten noch
andere Wohnungen erhalten. Soll es nun tatſächlich ſo ſchwierig
ſein, dieſen Bewohnern eine andere Wohnung, evtl. in gleichfalls
ſtädtiſchen Gebäuden, nachzuweiſen Oder ſoll die Jugend weiter
in Gaſtwirtſchaften und verlaſſenen baufälligen Grundſtücken ihre
allernotwendigſten Veranſtaltungen abhalten?

Ausſtellung im Kunſtgewerbehaus.) Jm
Schaufenſter des Kunſtgewerbehauſes Glahn, Steinbrücke, ſind zur
Zeit Aquarelle, Zeichnungen uſw. von dem bekannten Maler
Quedlinbürgs, Herrn Spitzmann, ausgeſtellt. Es handelt ſich um
Zeichnungen aus bekannten und zum Teil noch unbekannten Teilen
des hiſtoriſchen Quedlinburgs. Leider ſind die Preiſe für die Ar
beiterſchaft kaum erſchwinglich.

(Von den Neubaguten.) Auch der Finanzamtsneubaii
wird nun begonnen. Den Bau hat die Firma Seidler u. Werner
Der Wohnhausblock an der Ecke HeinrichſtraßeRoonſtraße iſt be
reits im Rohbau fertiggeſtellt. Es handelt ſich dort um einen Bau
der Huedlinburger Baugeſellſchaft. Jn dem neugebauten Laden
ſoll vorausſichtlich eine Verteilungsſtelle der Konſumgenoſſenſchaft
eingerichtet werden. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, ſoll der Erweiterungsbau des Kreishauſes ſpäteſtens am 15
November d. Js. beziehbar ſein.

(SPD.) Am Montaäg, den 24 d. Mts. abends 8 Uhr findet
im Gewerkſchaftshaus eine ſehr wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt,
zu der alle Bezirksführer beſtimmt erſcheinen müſſen

Oberbürgermeiſter Drache und die Stahl
helmveranſtaltung.) Alle Einwohner, ſoweit ſie zur Ver
faſſung ſtehen, fragen jetzt bei uns an, wie es zugeht, daß die
Quedlinburger Stadtverwaltung den Stahlhelmern ſo großes Ent-
gegenkommen gezeigt hat. Es wird als ungehörig bezeichnet, daß
die Stadt auf dem Rathaus die alte Reichsflage mit der Krone
gezeigt hat. Wenn man ſchon die Reichsflagge nicht zeigen
wollte, ſo war die Stadtflagge doch zum mindeſten angebracht
Nein, es mußte die alte Monarchiſtenfahne hervorgeholt werden.
Und das ausgerechnet am Rathaus. Es iſt ja wohl bekannt, daß
Herr Oberbürgermeiſter Drache kein Freund der jetzigen Reichs
farben iſt; es ſei nur an die Verfaſſüngsfeier erinnert. Wohl hat
der Herr Oberbürgermeiſter zur Verfaſfüngsfeier die Bevölkerung
mit ſeiner Namensunterſchrift in allen Tageszeitungen aufgefordert,
die Häuſer mit Fahnen zu ſchmücken, ſelbſt aber hat er ſich nicht
dazu emporſchwingen können u. das, obwohl er ein ſtädtiſches Ge
bäude bewohnt. Wir vertreten weiter die Meinung, daß das
Oberhaupt der Stadt nur dann im Namen der Stadt den Willkom
mengruß entbieten darf, wenn zum mindeſtens auch die Reichs
flagge ſichtbar iſt. So viel uns bekannt iſt, war bei dem Empfang
des Stahlhelms auf dem Kleers nur die alte ſchwarz weißrote

Monarchiſtenfahne auf Und a r r dieſer
Fahne, bei einer Rede des Stahlhelmpredigers Möſeritz, einem
Sohn des hieſigen Bäckermeiſters, in der er davon ſprach, daß man
mit dem jetzigen Staate nicht zufrieden ſei, hat auch unſer Ober
bürgermeiſter Drache im Namen der Stadt die Monarchiſten
begrüßt. Es verlautet ſogar, daß Herr Oberbürgermeiſter Drache
ohne Auftrag des Magiſtrats gehandelt hat. Wir fragen
an: Was gedenkt unſer Magiſtrat zu tun? Betonen möchten wir,
daß die Sache nicht totgeſchwiegen werden kann. Von einem Be
amten, welcher der Verfaſſung die Treue geſchworen hat, kann
auch verlangt werden, daß er die Verordnungen und Verfügungen
genau beachtet. Das letzte Wort iſt noch nicht darüber geſprochen

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 20. September. (Laßt ſtehln die Blumen

In einer der letzten Nächte wurden einem Anwohner der Linden-
ſtraße verſchiedene hübſche Roſen entwendet. Die Roſen, die jetzt
noch immer in zweiter Blüte ſtehen, bilden nicht nur die Freude
des Beſitzers, ſondern auch die der Paſſanten Darum wäre es mehr
als wünſchenswert, wenn die unbekannten Täter derartige Hand
lungen unterlaſſen. Wer gern Blumen haben will, ſollte ſich ſolche
vom Beſitzer erbitten, oder wenn das nicht möglich iſt, ſich welche
käuflich erwerben.

Reinſtedt, 20. Sept. KKonſum- un d Spargenofſen-
ſich aft.) Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Konſum- und
Spargenoſſenſchaft für Quedlinburg und Umgegend veranſtaltet die
Neinſtedter Ortsgruppe am Freitag, den 21. September, abends
7 Uhr einen Fackelumzug durchs Dorf. Die Kinder der Mitglieder
verſammeln ſich vor dem hieſigen Konſum, woſelbſt auch die Fackeln
verteilt werden. Am Sonnabend und Sonntag nimmt dann Nein
ſtedt auch an den Feierlichkeiten in Quedlinburg teil. Der Extra
zug fährt am Sonntag nachmittag um 2 Uhr von Neinſtedt ab. Die
Rückfahrt erfolgt abends um 7 Uhr ab Quedlinburg. Die Frei
fahrtkarten werden am Sonnabend während des ganzen Tages in
der hieſigen Verteilungsſtelle verbfolgt. Es ſollte kein Mitglied
verſäumen, am Fackelzug und an der Fahrt nach Quedlinburg
teilzunehmen.

gezogen

Hedersleben, 20.
der SP D.

Septbr. (Mitgliederverſammlung
Am Sonntag fand eine Mitgliederverſammlung der

SPD,. ſtatt. Der Vorſitzende Gen. VBornkeſſel, eröffnete die Ver
ſammlung. Darauf gab Gen. Germer bekannt, daß der Referent,
Gen. Ferl, abgeſchrieben hat. Deswegen ſoll ſich mit dem Bezirks
vorſtand in Verbindung geſetzt werden. Der Gen. Siemenroth
ſprach darauf über die kommenden Gemeindewahlen und die jetzige
Gemeindevertretung. Nachdem würde eine Kommiſſion gewählt,
welche die Aufſtellung der Kandidaten vornehmen ſoll. Jn der
nächſten Mitgliederverſammlung ſoll dann darüber endgültig ent
ſchieden werden.

Friedrichsaue, 19. September (Gemeindevertreter-
litz un g.) Nach mehrmonatlicher Pauſe fand am Sonnabend abend
im Lokale des Herrn Ed. Witte eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
Anweſend waren neben dem Gemeindevorſteher und einem Schöffen
6 Vertreter von der Rechten und ein Vertreter von der Linken
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Der Schulhaushalts
plan hatte eine Einnahme von 5338 Mk., und eine Ausgabe von
5 538 Mk., alſo mußten noch 200 Mk. bewilligt werden. Der Ge
meindehaushaltsplan zeigte eine Einnahme von 9689 Mk. und eine
Ausgabe von 7 400 Mk. Durch Vorlage ſämtlicher Quittungen
wurde die Summe belegt. Der Gemeindevorſteher entlaſtete des
halb den Rendanten. Eine Aufwertung wurde zurückgewiefen. Der
Landrat ſoll erſt nochmals eine gründliche Prüfung vornehmen.
Die Armenunterſtützung wurde von 15 auf 18 Mark erhöht. Es
gab aber vorher erſt eine lebhafte Debatte zwiſchen beiden Partei
richtungen. Dann wurde beſchloſſen, je eine Verkehrstafel am
Dorfeingang und Ausgang für den Autoverkehr zu ſetzen. Die
Sitzung wurde gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Aus Aſchersleben.
Gerkehrsunfälle Am Dienstag wurde ein Mann

von einem Auto angefahren. Durch die Wucht des Anpralls wurde
er förmlich auf den Kühler geſchleudert und kam nur wie durch ein
Wunder mit geringen Huetſchungen davon.

(Bäckerjunge und Poſtauto) ſtießen vorgeſtern
morgen in unſerer Hauptſtraße zuſammen. Der Bäckerjunge fuhr
mit ſeinem Rad direkt vor das Auto. Nur durch gewaltiges Brem
ſen des Autoführers wurde ein Ueberfahren verhindert. Ein
Sandfuhrwerk fuhr in einer für Laſtwagen verbotenen Straße ein
Auto an. Das Auto wurde ſtark beſchädigt.

(Feuer) brach vorgeſtern im Wohnhaus Heinrichſtraße 29
aus. Ein Teerkeſſel war in der Gaſtwirtſchaft des Hauſes in Brand
geraten. Durch Aufwerfen von Sand gelang es, die Flammen zu
erſticken.

(Eine neue Verkehrsordnung) gibt die Polizei
heraus. Man hofft, dem unbotmäßigen Fahren durch ſtrafferes
Zufaſſen endlich entgegentreten zu können.

Sport.
Das H. S. B. Schwimmfeſt. Die ſtädt. Schwimmhalle in der

Bödcherſtraße wird am kommenden Sonntag, den 28. d. Mts. ein
buntes Bild zeigen. Das Meldeergebnis zu dem vom Halber
ſtädter Schwimm- Verein von 1900 peranſtalteten kreisoffenen
Schwimmfeſt iſt als ſehr gut anzuſprechen. Vereine aus Magde
burg, Deſſau, Hildesheim, Bielefeld Aſchersleben, Goslar, Oſchers
leben, Schöningen, Dingelſtedt, Halle, Fermersleben und Halber
ſtadt ſtellen in den 15 Rennen ca. 150 Schwimmerinnen und
Schwimmer an den Start ſodaß es heiße Kämpfe geben wird. Zum
Austrag kommen Freiſtil- und Lagenſtaffeln- EinzelBruſt, Rücken
und Freiſtilſchwimmen, Kopfweitſpringen, Waſſerball- und Kunſt
ſpringen zweier Klaſſen. Das Waſſerballſpiel hat eine Beſetzung
von 4 Mannſchaften; die verſchiedenen Rennen werden durch die
ſtartenden 21 Vereinen mit z. T. 20 Wettkämpfern beſetzt. Die Wett
kämpfe beginnen nachmittags 314 Uhr. Der Beginn dieſer Kämpfe
iſt auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Es wird harte und ſchöne Kämpfe
geben, ſodaß ein Beſuch dieſer Veranſtaltung einem jeden empfoh
len werden kann. Trotz der äußerſt großen Ausgaben ſind die
Eintrittspreiſe ſehr niedrig gehalten! Es iſt einem jeden möglich
den Kämpfen beizuwohnen. Es wird gebeten ſich jetzt ſchon mit
Karten zu verſehen. Der Vorverkauf hat im Zigarrengeſchäft Wil
helmy u. Co. Fiſchmarkt, bereits begonnen. Jm übrigen verweiſen

wir auf die heutige Anzeige.

Veranſtaltungen.
Caſanova, König der Abenteurer, Beſchützer der Hilfloſen, Lieb

ling der Frauen, deſſen Leben, Rauſch und Freude, Taumel und
Liebe, Kraft und Uebermut wac vermag auch heute noch zu
packen u. mitzureißen. Eaſanova iſt unſterblich, denn er iſt das
Leben ſelbſt, die Jugend, die immer ſein wird. Der große Caſanova
Film mit den herrlichen Aufnahmen aus Venedigs Karneval wird
am Freitag im LichtſchauſpielTheater erſtmalig aufgeführt werden.

Soz. Arbeiter Jugend

Falken haben nur die
von ihrem Führer erhalten.
tag 3420 Uhr Treffpunkt.brunnen, Gruppe 3. Freitag 19.45 Uhr Woort. Sonntagfahrten
werden bekannt gegeben. (Aeltere Gruppe.) Freitag 19.30 Uhr
Holzmarkt. Sonnabend 5.24 Uhr Eckertal.

GEMMvSAAAZSßSS!LAGweaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannaaaeea
e

Uns allen viel zu irüh wurde heute
morgen meine innigstgeliebte Frau, meiner
Kinder treusorgende Mutter, unsere liebe
Tochter und Schwiegertochter, unsere
liebe Schwägerin

Klärchen Winkler
geb. Branddt

ßaben Sie schon
die r 20 des „Wahren Jaooh“ bestellt
e

Die Nummer enthält eine
„Deutseho Ausgabe der Pravda!“

im 33. Lebensjahre durch den Tod entrissen
Halberstadt, den 20. September 1928.
Sedanstr. 77.

In tiefer Trauer:

Gustav Winkler ung Kinder
Robert Brandt und Frau als Eltern
Maguaſene Winkler ger Ritzau

Kurt Prager und Frau z bei der Der VoretandOtto Steinmann re nelene Volks Buchhandlung
geb. Winkler 3 s z eeereerg et en Nore, en „Ralberstädter Tagehlatt i

24. Septemder, nachm. 327, Unr, von ger Frankenhausenkriedhofskapelle aus alt.

Sensationelle Enthüllungen üver
die Note Armee, eine Geheim- Organlsatlon

ſermann Mäller's“ und v. a, Enthüllungen

Bestellen s IE noch heute bei
unseren Zeitangsboten oder direkt

Partel- Literatur on gehn

71. Stif

AmSsonnabend, 22. September, abends
8Vhr, begehen wir im kl. Stadtpärksaal unser

tungs Fest
verbunden mit Schubert- Gedäehtnis-Veier

Chorleiter: Pr. Römer

Aus dem ProgrammDas Dörfchen“ (Mannerchor) v. Schubert
Lieder für Sopran gesungen von Frl. Thein
Wir laden zu dieser Peier freundlichst ein

Ingenieur und
Werkwmstr.-Abt.

Sohwaohb- u. Starkstr.- Technik für Maseh.- und
Aelt. Sonderabt f. Landm. u. Flugt. Automobilbau.

(Halberstacter KSohwimm Verein von 1900

e Am Sonntag, 23, Sept.
nachm. s Uhr

e kündet im städtischen
S tHallenbad, Bödcher-
z strabe, ein

kreisoffenesSchwimm- Fest
statt, an dem ca. 150 Schwimmerinnen t. Schwimmer

aus Mitteldeatschland an den Start gehen.
Wir laden das sportliedende Publikum zu dieser

Veransitaltung herszlichst ein.

Am Sonntag vormittag 10 Uhr werden
Wasserball Vorkämpfe ausgetragen
Vorverkaut: Zigarrengeschaſt Wilhelmy

Fischmarkt.
Kassenöffnung Stande vor Beginn

Abends 7 Uhr im renoyierten Saale des
„Kaiserhofs“, Domplatz:

Preis Verteilung mit ansehllehendem Kränzohen!

Wer Vorstand
nikum

W



Kochlehrling
fer hieſiges Offiziers
Caſino zum 1. Oktober

r

Ne 32. (258) Preuß.6udd. Klaſſen Lotterie Rot her bei

beginnt! eLoſezahl 800 000 Zahl der Gewinne 330 000: e n
e lieber 62 Millionen Goldmark an Gewinnen! er
Keine andere Lotterie bietet ſolch
glänzende Gewinnausſichten.
Ziehung 1. Klaſſe am 19. und 20. Oktober.

2 Prämien zu je 500000 Goldmark
Haupt und Mittelgewinne in g. oßer Anzahl, auch ſchon in den

Vorklaſſen.
2 Gewinne zu 500 9000 2 Gewinne zu 300 000

2 zu 200 000 10 zu 100 000 4 zu 75 000
14 zu 50 000 Goldmark

14 zu 25 000 90 zu 10 000
482 zu 3000 840 zu 2000

uſw.

5000 zu 500 Goldmark uſw.

Friſeuſefür ſofort oder ſpäter bei
hohem Gehalt geſucht.

S Otto Meyer,Herren und Damenſalon,
Quedlinbunrg,
Marſchlinger hof 24.

BratHähnchen
Suppenbübner,

Tauben, fette Enten
empfiehlt

J Ludewig, hchuyſtr e
Fernſprecher 1137.

Prima
g blaue Pflaumen
l 1 Pijund 20 Pfennig
l Pfund 170 Pfennig

Prima
m gr. Tafelbirnen
i Pfund 20 Pfennig10 Pfund 180 Pfennig
Beſtellungen für Winter-

obſt nehmen entgegen

186 zu 5000
1780 zu 1000

Lospreiſe in allen Klaſſen gleich: z nur 3 ln 24 Goldmark

Höchſtgewinn im günſtigſtenSagen seinen 2 Millionen Goldmark Wint Bruns
e anf ein einfaches Los: 1 Million Gold mark I x

Packung10 Pfg. täglich können Sie entbehren. auf Los zu Mk. monatl.
können Sie in jeder Vorklaſſe ſchon 10000G M. in d. Hauptklaſſe ſogar

100 000 Gold-Mark bar ohne jeden Abzug gewinnen!

Außerdem ſind Lotteriegewinne jetzt einkommenſteuerfrei!
Ein glücklicher Treffer beſeitigt alle Geldſorgeu.

Warten Gie nicht Miene watena n sverraunft!

Beſtellen Sie
ſtaatl

baldmöglichſt, Zablung

gunkermann n.EinF nebm.

kann ſpäter erfolgen.

Fernſpr. 1669. Poſtſch. Magdeburg 15839. Gegenüb der Harsleberſtr

öchweinekleinfleiſch

s Pid. nur Mk. 5.50
Nachnahme

Wirsttadrik bollmann 8 Co

m Nortorf 23.. Holſt.
Achtung AchtungS Markthalle, Stand r. 24

Billiger
Rindfleiſch Verlauf
Kochfleiſch 1.00 Mk.
Sch. Rindfleiſch 1.20 Mk.
Rolladen 1.30 Mk.
Georgsſchetzſche

Gurken-
chalen
bat abzugeben

C. Mehler
v Verkaufsgeittäglich 1-26 Uhr.

Ritterſtr. l

Empfehle prima fettes Roß
fleiſch, Gulaſch, Rouladen,

Leber, SauerbratenAlle Sorten 2Vurſtu. Schinken
Flomen und Schmalz.
Jeden Abend warme

Würſrchen.

Guſtav Pupke
Gröperſtraße 55. Ecke Ochſenkopfſtraße.

Montag, den 24. September
hohen Setertags wegen
iinn KHis gvrnds G LAtfe nnn

ff. Würſtchen und aus
geſchloſſen

ADOLFEBSTE I

empfiehlt billigſt
GrößerePoſten beſondere

Preiſe.
Heinrich Franke
Voigtei 45/46. Tel. 2972

Verkaufe morgen
So nnabend

fette s 6chmorfleiſch
Gedvacktes, Ronladen,

Kochwurſt, Schlackwurft
mit Schweinefleiſch

e MWliheim Bierstedt,
Roßtrappenſtr. 1011.

Winter
Salatpflanzen

Seiertags halbes Eempſiebit
e

Montag, den 2 Sept.
geſchloſſen

W Gohn
Radio- Apparat
S (neu, 3 für 25.-, einf.
I ſtark. Ausziehtiſch f. 25.
zu verk Moltteſtr. 10ptr.

Fahrräder
Nabmaſchinen
Sbrechapparate
Schballplatten

Laternen, Elektr. u. Karb.
Sriatzteile aller Art

Vernickelung und
Emaillierung,
ſowie ſämtliche Reparaturen liefert billigſt mit
Zahlungserleichterung.

Otto Müller
Beckerſtr 3. Kein Laden

Zum
Schuhfär ben

„Wilbra“
in allen Farbtönen(blau rot beige, roſe, blond

uſw. empflehlt
Carl Vandorff Rachf.

Drogerie, Hobeweg 6.

e Kaiſer Apotheke
alter Rathenanſtr. 43

einpfiehlt als:
Flechtenſalbe

h Heil und Wundſalbe bei
offenen Beinen und
Schaden jeder Art

Möbelpolitur
Ratsadotheke.

von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten

ReichsbannerGinheitz Anzüge

vorſchriftsmäßig in Stoff und Ausführung
In Verarbeitung und Qualität das Beſte

Gebr. SRIcvek, Berlin S W 19
Alleinig verpflichtete Lieferanten des Gaues
Magdeburg-Anhalt. Generalvertreter

Carl Lecker, Magdeburg, Iſſchlerbrücke 33
Fernſprecher 5117 Fernſprecher 5117
Ortsgruppen werden auf Wunſch beſucht

und gleich belieſert

Thale am Harz.

Besser Kochen mit weniger Geld?
Kochen Sie mit, Alma der Margarine für Alle

Was men doch olles von Ihnen verlangt! Sie sollen

gut und nahrhaft kochen, die Fleſschportion soll
grösser sein, und das Essen soll nicht viel kosten.

Lassen Sie sich von „Alme“ helfen Nutzen Ste
den grossen Preisunterschied, der zwischen

Butter und der ebenso nahrhaſten, eben-
s0 feinen Alma besteht. Kaufen

Sie hierfür mehr Fletsch, mehr
Gemüse oder was sonst Ihre

Familie gern isst.

Alma wird grundsstzlich ohne Ge-
schenkbons und ohne Wertreklame
verkauft und kostet deshalb nur 85 Pf.

A Im a
die Margarine für Alle

wird hergestellt in den berühmten
Blauband-Werken.

Preis nur 85 Pf. das Pfund.

RINEDIE MAR G A

Ach D D
Weingarten Nr. 18 im Laden

Beſonderer Eingang zum Damenſalon durch den
Hausflur

Kopfwäſchem. Friſur 1. 20Mk. Friſieren 0. 60Mk.
Spezialität: Bubikopfſchnitt und Pflege

Maniküre elektr. Maſſage Pedikure
Friedrich THeacase u. Fraas

Kegelklub Fidele Neune
findet im Saale des Herrn A. Praaſt „Goldener
Anker“, Kornſtr. unſer

Gommer- Vergnügen
ſtatt. Gäſte durch Mitglieder eingeführt, willkommen

Anfang Uhr. Der Vorſtand.

Il IlIIEIIIE
1878 21. Oktober

AasöbpiglſtenGeſet

Feſtſchrift
zur 50 jährigen Wiederbehr des
Sogzialrſtengeſetzes am 21
Oßtober 1878 mit Beiträgen alter

führender Parteigenoſſen
16 Seiten ſtark, mehrfarbigen

KVupfertiefdruch.

Preis nur 25 Pfennig
Zu beziehen durch alle Ortsvereine der SPD.

und durch die Bolksbuchhandlung

Halberſtädter Tageblatt.

IIIIIIIIII
Ich ſuche für meine Automobil und
Motorrad Reparatur Werkſtatt

einen durchaus perfekt. arbeitsfreudigen

Monteur
der auch mit Licht und AnlaſſerAnlagen
vertraut iſt. Opel-Spezialiſt bevorzugt.Schriftl. Angebote oder Vorſtellungen bei
Autohaus Vlochmann, Auedlinburg

Sehr preiswert
[cc-——

Delik. Bratheringe
Liter-Dose nur 68 Pfg.
F- Fe Hering n Gelec
l Liter-Dose nur 76 Pig
Fett-guücklinge

I Plund nur 28 Pf.

Navermal

Achten
Bis zu 25 n Srrrrk än

Extra völlige

Tapetentage?
bis zu 15. Ob

P BehrensDominfſanerstrebe
Spesztal Feschätt in Farben, Bache and Tapeten

(Reste extra billig.

Friſch
eingetroffen empfeble

prima blaue
Meraner Kurtrauben

großbeerig und zuckerſütz, Pfund nur 70 Pf
Deutſche Tomaten, Pfund 25 Pf.

Pflaumen, Pfund 20 Pf.Schneew. Blumenkobl, preiswert i jed. Größe
Pa. Schwediſche Kronsbeeren, Pfund 55 Pf.

Gemüse-Wolff
Marktballe Hinter d. Blumen)

Fernr. 2386. Liefer. frei Haus
Großverbraucher

Vorzugspreiſe.

J

J

S 2

Ich liefere Jhnen frachtfrei ein elegantes

a eocter FI Sieuus eigener Fabrik ohne jede Anzahlung
bei niedrigſten Monatsraten. Langjährige ſchriſtl.

wollen re e melden
t ichen Vertreterbeſuch verlangenunter H. 275 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeuung!

S
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2. Beilage zur )arzer Volksſtimme.
Nr. 223. Sonnabend, 22. September 1928.

3. Jahrgang.

Der zweite Flug des
Das Zeppelinluftſchiff L. 3. 127 „Graf Zeppelin“ iſt am Don

nerstag morgen um 8 Uhr in Friedrichshafen mit 22 Paſſagieren
an Bord zu ſeiner zweiten Fahrt aufgeſtiegen. Der Luftrieſe nahm
zunächſt weſtlichen Kurs ein und kreugzte in 300 Meter über dem
Bodenſee. Das Luftſchiff überflog dann die Schweizer Grenze; um
8 Uhr 50 Minuten kreuzte es in etwa 300 400 mm Höhe über Zü
rich und nahm von hier aus um 9 Uhr 5 Kurs nach Norden Die
Fahrt ging über Waldshut, Kleinlaufenburg, Säckingen den Rhein
entlang nach Baſel, wo das Luftſchiff um 9 Uhr 35 eintraf. Hier

raf HZeppelin“.
wurden etwa eine Viertelſtunde lang Kreuzungsmanöver ausge
führt. Um 9 Uhr 55 Minuten wurde das Luftſchiff über Lörrach,
auf deutſchem Gebiet, geſichtet. Der weitere Flug ging über Frei
büurg, Baden-Vaden, Karlsruhe, Frankfürt a. M. und Heidelberg.
Gegen 8 Uhr kreiſte „Graf Zeppelin“ über Stuttgart. Um 5 Uhr
28 Minuten iſt das Luftſchiff in Friedrichshafen glatt gelandet.
Die nächſte Fahrt dürfte nicht vor Dienstag erfolgen. Sie wird
vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein und ſoll in erſter Linie
der Prüfung der Funkſtation dienen.

In der Gondel des „Graf Zeppelin
hat ſich eine illuſtre Geſellſchaft zum erſten Rundflug über die
Nordſchweiz und Süddeutſchland zuſammengefunden. Auch zwei
Damen Lady Drummond-Hay und die Aerztin Dr. Opitz

e

Provokation der

wenn nicht ein Wunder paſſiert, eine neue ernſte Heim-
ſuch ung bevor. Es ſieht im Augenblick ganz ſo aus, als ob in
kurzer Zeit der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau wieder einmal
zum Kampfplatz eines ſcharfen, ſehr ernſten Arbeitskonfliktes wird
Der Ausgang der Schlichtungsverhandlungen im Reichsarbeitsmi
niſterium zur Neuregelung der Löhne, der Arbeitszeit und des
Manteltarifes für die mitteldeutſchen Braunkohlenarbeiter muß
ſehr peſſimiſtiſch ſtimmen. Wie die Dinge im Augenblick liegen,
iſt eine neue und größere Kraftprobe unvermeidlich eine Kraft
probe, bei der das kann man jetzt ſchon vorausſagen. auf
Seiten der Arbeiterſchaft mit größter Erbitterung gekämpft wer
den wird; denn die Haltung der mitteldeutſchen Braunkohlenherren
bei den Verhandlungen hat dem Faß den Boden ausgeſchlagen.

Die Schlichtungsverhandlungen ſind am Mittwech
abend aufgeflogen. Die Kluft zwiſchen den Forderungen der
Arbeitnehmer und der Haltung der Arbeitgeber, die auch nicht zu
dem geringſten Zugeſtändnis bereit ſind, und noch Verſchlechterun
gen in den Arbeitsbedingungen erzwingen wollen war unüber
brückbar. Ein Weiterverhandeln war unter dieſen Umſtänden
zwecklos. Die Arbeitnehmervertreter beantragten ſchließlich Ver
tagung der Verhandlungen Dieſer Antrag wurde von den Un
ternehmern abgelehnt. Warum? Das iſt eigentlich unverſtändlich:

Der Schiedsſpruch in der Herren
konfektion.

In den Weimarer Verhandlungen zur Neuregelung der
Löhne in der Herrenkonfektion würde folgender
Schiedsſpruch gefällt: Der Stundenlohn ſoll mit Beginn der
Arbeitswiederaufnahme ſteigen

für Gruppe 1 von 92 Pfg. auf 1.02 Mark
für Gruppe 2 von 825 Pfg. auf 92 Mark
für Gruppe 3 von 75,5 Pfg. auf 85 Mark
für Gruppe A von 71,5 Pfg. auf 81 Mark
für Gruppe 5 von 65,5 Pfg. auf —.77 Mark.

Das iſt der Stundenlohn für die Schneider. Die Bügler
erhalten 5 Prozent mehr. Die Staffelung der Frauenlöhne und
die Eingliederung der Frauenlöhne erfolgt wie im Schiedsſpruch
vom 18. Juli. Die Wochenlöhne für die Zuſchneider ſollen be
tragen

für Gruppe 1: 77 Mark d
für Gruppe 2: 68 Mark
für Gruppe 3: 63 Mark
für Gruppe 4: 60 Mark.

Jm Gegenſatz zu dem Schiedsſpruch vom 18. Juli der eine
Zweigſtaffelung vorſah, iſt jetzt eine einheitliche Lohnerhö-
hung vorgeſehen. Die Lohnerhöhung beträgt für die Schneider
und Arbeiterinnen in den erſten drei Gruppen 11 Prozent, für
Gruppe 4. 12 Prozent, für Gruppe 5: 17 Prozent, und für Zu
ſchneider im Durchſchnitt 11 Prozent. Für die Stücklohnarbeiter
iſt Sicherung getroffen, daß ſie bei Wiederaufnahme der Arbeit
nach der gleichen Serie entlohnt werden müſſen wie vorher. Die
ſes Uebereinkommen iſt für den Fall vereinbart, daß der Schieds
ſpruch durch Annahme oder Verbindlichkeit zum Vertrag erhoben
wird. Ferner iſt ein Abkommen getroffen worden, wonach keiner
lei Strafmaßnahmen aus Anlaß des Lohnkampfes eintreten dür

dürften an der denkwürdigen Fahrt über Friedrichshafen, Zürich,
Baſel, Freiburg, Karlsruhe, Frankfurt, Stuttgart, München und
Friedrichshafen teilnehmen

e

Braunkohleninduſtriellen.
Dem mitteldeutſchen Braunkohlenrevier ſteht, denn bei ihrer Haltung war ja ein Verhandeln völlig ſinnlos Die

Arbeitnehmer machten ſchließlich kurzen Prozeß: die Verhandlun
gen wurden abgebrochen Der Schlichter beabſichtigt nun, in den
nächſten Tagen einen neuen Verhandlungstermin anzuberaumen.
Wahrſcheinlich werden dieſe neuen Verhandlungen am Sonnabend
beginnen. Ob ſie eine Wendung bringen?

Mit welcher Frivolität die Arbeitgeber in dem Lohnkon
flikt des mitteldeutſchen Braunkohlenreviers vorgehen, zeigt ſich in
geradezu abſtoßender Form an ihrer Haltung in der Urlaubs-
frage. Man ſtelle ſich vor drei Tage Urlaub für Bergarbeiter
bis hinauf zu 21 Jahren! Drei Tage Urlaub für Jugendliche, in
einer Zeit, wo unendlich viel über geſetzliche Verankerung einer
ausreichenden Urlaubszeit für die Jugendlichen und die jüngeren
Arbeiter geredet und geſchrieben wird! Drei Tage Urlaub für den
jugendlichen Nachwuchs im Bergbau! Iſt das nicht unerhört? Und
dieſe Provokation genügt den Braunkohlenherren noch nicht. Sie
fordern auch noch Kürzung des Urlaubs ganz allgemein um 50
Prozent für Randreviere, das heißt Kürzung des Urlaubs für zirka
8000 Bergarbeiter. Und dazu Ablehnung der Arbeitszeitverkür
zung, Ablehnung der Lohnerhöhungl! Sind die mitteldeutſchen
Braunkohlenherren vom Teufel beſeſſen? Sie ſpielen ein gefähr-
lich Spiel

e Se d
fen. Das Arbeitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen, auch Lohn
verſchlechterungen dürfen nicht eintreten.

Die im deutſchen Bekleidungsarbeiter- Verband organiſierten
Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner Herrenkonfektion haben

den Schiedsſprich angenommen

Auf dem Dresdener IJnkernakionalen Kongreß der Privakange-
ſtellten wurden im weiteren Verlauf der Beratungen das Pro
gramm von Montreurx, die Haltung des Jnternationalen Arbeits
amtes zur Angeſtelltenfrage, das Verhältknis zwiſchen JGB. und
Angeſtelltenbewegung ſowie die Jugend und Rationaliſierungspro
bleme eingehend erörtert. Bundesrat Klein Wien bezeichnete
das Angeſtelltenproblem von Montreux als Mindeſtprogramm und
nächſtes Ziel der Agitation. Er rügte ſcharf, daß das Jnternatio
nale Arbeitsamt die Vertretung der Angeſtelltenintereſſen einem
„Ausſchuß für geiſtige Arbeiter“ übertragen habe, in dem ſogar
Unternehmer ſäßen. Die Angeſtellten verlangten eine eigene, ſtän
dige Vertretung in Genf. Der Kongreß pflichtete den Ausführun
gen Kleins bei. Im übrigen begrüßte er es, daß auf die Tages
ordnung der Jnternationalen Arbeitskonferenz von 1929 das Ar
beitszeitproblem der Angeſtellten geſetzt worden iſt Ueber „Ra
tionaliſierung und Angeſtellte“ ſprach Ingenieur Schweitzer
Berlin. Er legte dem Kongreß eine Reihe von Leitſätzen vor. Da
rin werden gefordert Sicherungen für die Angeſtellten in der Ar
beitsmarktpolitik, im Arbeitsloſenſchutz, im Arbeitsſchutz, in der So
zialverſicherung und in der Wirtſchaftspolitik, hier beſonders durch
Ausbau des Mitſpracherechts der Arbeitnehmer im Betrieb und
in der Wirtſchaft. Die Richtlinien wurden vom Kongreß einſtim
mig angenommen. Der internationale Sekretär des JGB., Smit,
behandelte das Verhältnis der Angeſtellten zum JGB. Saſſen
bach, der Vertreter des JGB., ließ durchblicken, daß der J682.
bereit ſei, den Wünſchen der Angeſtellten entgegenzukommen. Die
von Smit vorgelegten Leitſätze, die vor allem eine Vertretung der

Angeſtellten im JGB. fordern, wurden gegen wenige Stimmen
angenommen.

Im Kalkwerk Rittimitz, Zahlſtelle Döbeln i. Sa., ſind Differen
zen wegen Nichtbezahlung von tkariflich feſtgeſetzten Ueberſtunden
zuſchlägen ausgebrochen. Die Arbeitsbedingungen in der Kalkindu
ſtrie Sachſens ſind durch einen Bezirksmantelvertrag geregelt. Die
Firma iſt daher verpflichtet, die feſtgeſetzten Ueberſtundenzuſchläge
zu bezahlen. Trotzdem hat ſie, da die Belegſchaft ſich weigerte, un
bezahlte Ueberſtunden zu machen, ſoeben Arbeitern gekündigt. Vor
Arbeitsannahme im Kalkwerk Rittmitz wird gewarnt.

Die Verhandlungen über die Schaffung einer Ruhelohn- und
Hinkerbliebenenverſorgungskaſſe für die Reichs und preußiſchen
Staaksarbeiker ſind am Montag im Reichsfinanzminiſterium zum
Abſchluß gekommen. Die Kaſſe tritt mit Wirkung vom 28. Oktober
1928 in Kraft. Die einzelnen Beſtimmungen entſprechen zwar nicht
voll den Wünſchen der Arbeitnehmerorganiſationen, doch ſind die
Vereinbarungen auch bezüglich der älteren Arbeiter ſo, daß die
Organiſationsvertreter dem vorliegenden Entwurf ihre Zuſtim
mung geben konnten.

Die Tragödie einer Bauernmagd.
Weihnachten 1927 hörten Bewohner des Dorfes St. Pölten

in der Schweiz ein ſchauriges Wimmern aus dem Keller eines
Bauernhofes. Sie gingen dem Wimmern nach und fanden die
Magd des Bauern Leopold Thallinger in einem Kellerloch ver
hungert und vollkommen entkräftet auf. Auf Drängen der Nach
barn mußte der Bauer noch in derſelben Nacht die Magd ins
Spital bringen. Dort bot ſich den Aerzten und Schweſtern ein
fürchtbarer Anblick der ganze Körper der Magd war mit einer
Krüſte von Menſchenkot bedeckt die Füße waren bis zu den Knien
ſchwarz gefroren und bis zu den Knochen angefault. Die Kunſt
der Aerzte konnte es nicht verhindern. daß der Magd, der 35-
jährigen Marie Reiter, die Unterbeine bis zu den Knien abge
nommen werden müßten. Die Gendarmerie nahm ſich des Falles
an und ermittelte, daß dem armen geiſtesſchwachen Geſchöpf eine
unmenſchliche und entfetzliche Behandlung zuteil geworden war
Trotzdem ſie überaus fleißig war und jede Arbeit willig verrichtete,
bekam ſie nur Suppe und Brot zu eſſen, die ſie im Stall einnehmen
mußte. Da das Mädchen Hunger hatte, bettelte es bei den Nach
barn. Das erboſte den chriſtlichen Großbauern derart, daß er ſie
vor und nach der Arbeit in die Scheune einſperrte. Die Unglück
liche hatte nichts als Fetzen zum Anziehen. Jm Winter mußte
ſie ohne Fußbekleidung im Freien arbeiten, ſodaß ihr die Füße er
froren. Der Bauer machte daraufhin kurzen Prozeß und ſteckte
die arbeitsunfähig gewordene Stallmagd in den Keller, wo ſie un
betreut, ungepflegt und unfähig ſich zu rühren, mehrere Wochen
zubringen mußte bis ſie am Weihnachtsabend aus ihrer entſetz
lichen Lage befreit wurde. Der unmenſchliche chriſtliche Groß
Bauer Leopold Thallinger aber fand milde Richter; er wurde dieſer
Tage wegen Uebertretung der Vernachläſſigung eines Kranken vom

Bezirksgericht Pöggſtall zu ſage und ſchreibe einem Monat
einfachen Arreſtes verurteilt

Schiff über Berg.

Das Moforſchiff „Konrad“ paſſiert den Rollberg bei Buchwalde.

Unſer Bild zeigt nicht Noahs Arche auf dem Berge Ararat, ſon
dern das deutſche Motorſchiff „Konrad“ auf dem fahrplanmäßigen
Wege von Oſterode nach Elbing. Der Waſſerſpiegel von Oſterode
liegt nämlich 96 Meter höher als der von Elbing. Der Waſſer
ſpiegel von Liebemühl, das zwiſchen beiden Städten liegt, iſt ſogar
100 Meter höher als der Elbinger. Um dieſen Unterſchied zu über
winden, baute man fünf ſogenannte Rollberge, auf denen die
Schiffe auf Wagen über Land gezogen werden. Es werden Motor-
ſchiffe, von denen das größte 185 Perſonen faßt, wie auch Laſt
ſchiffe bis zu 80 Tonnen auf dieſem Wege befördert. Das Herauf
ziehen und das Herunterlaſſen der Schiffe auf den Rollbergen be
ſorgt das Waſſer ſelbſt. Hierzu hat man das Gefälle an den Roll
bergen benutzt indem man in einem ſchmalen Graben das Waſſer
umleitet und dieſes dann ein Werk betreibt, das den Aufzug be
werkſtelligt. Die noch 1845 gefaßte Jdee, den Höhenunterſchied
von 100 Meter auf dieſe Art zu bewältigen, iſt als genial zu be
zeichnen, da man ſonſt mindeſtens 10 Schleuſen von je 10 Meter
Tiefe hätte bauen müſſen, die natürlich rieſige Koſten verurſacht
hätten, während ſo der Bau des geſamten Kanals und der Roll
berganlagen nur 600 000 Reichsmark koſtete

Vom Zuge erfaßt und zerſtückelt wurde auf dem Güterbahnhof
in Mieſen (Rheinland) ein Bahnarbeiter, als er ſeine Arbeits
geräte von den Gleiſeſt holen wollte. Der Getötete hinterläßzt elf

Kinder.
Ein ungekreuer Landbündler. Das Schöffengericht Hresden ver

urteilte den 73jährigen Landwirtſchaftsbuchhalter Walter Schreiber

wegen Untreue und Unterſchlagung zu
Schreiber war ſeit 1921 Geſchäftsführer des Bundes Dresden des
Reſchslandbundes geweſen hatte in den Jahren 1925-1928 rund

28 700 M unterſchlagen.

11 Jahren Gefängnis



Provinz und Nachbarſtaaten.
Goslar, 20. September. (400 Jahr feier des Realgym-

naſtums und Gymnaſiums.) Goslars hohe Schule feiert
am 22 24. September das Jubiläum ihres 400jährigen Beſtehens
Sie iſt eine der proteſtantiſchen Schulgründungen der Reforma-
tionszeit. Luthers Freund Nikolaus von Amsdorf führte 1528 die
Reformation in Goslar durch. Nach ſeinen Plänen wurde die Gos-
larſche Gelehrtenſchule, damals Marktſchule genannt, gegründet.
Jm 16. und 17. Jahrhundert gehörte ſie zu den bedeutenderen
humaniſtiſchen Bildungsſtätten des lutheriſchen Deutſchlands. Den
rein humaniſtiſchen Charakter hat die Anſtalt ſeit dem Anfang des
19. Jahrhunderts verloren. Nachdem ſie nacheinander höhere Bür
gerſchule, Progymnaſium und Realſchule erſter Ordnung geweſen
war, wurde im Jahre 1888 die jetzige große Doppelanſtalt geſchaf
fen, die ſich nach einem gemeinſamen, mit Latein in Sexta begin
nenden Unterbau in einen realgymnaſialen und gymnaſialen Zweig
gabelt. Dieſes zweckmäßige Syſtem übt eine beſondere Anziehungs
kraft aus, was ſich in der für eine kleinere Stadt recht hohen
Schülerzahl von durchſchnittlich 100 auswirkt. Mit Vorliebe haben
auch die Familien der näheren und weiteren Umgebung ihre Söhne
auf Goslars Gymnaſium geſchickt. Seine alten Schüler bewahren
ihrer alten Schule und der ſchönen Stadt am Harz eine treue An
hänglichkeit. Etwa 900 Ehemalige aus allen Gauen unſeres Vater
landes werden zu der Jubelfeier in der alten Reichsſtadt erwartet.

Uchtſpringe, 20. September (JIn der Badeanſtalt er
krunken) Jn der Badeanſtalt ertrank bei einem Anfall der 12
Jahre alte Knabe Ebert, der mit anderen Kindern der Heilanſtalt
badete.

Deſſau, 20. September. (Der naſſe Tod.) Jn der Nähe
der ſtädtiſchen Badeanſtalt Kornhaus ertrank beim Schwimmen der
Kaufmann Scheibner aus Deſſau Alten. Scheibner, der häufig an
Kopfſchmerzen litt und darum beim Schwimmen ſtets eine Binde
um die Stirn trug, hat vermuttkich Herzſchlag erlitten. Die Leiche
iſt noch nicht gefunden. Sie iſt mit quergeſtreiftem blau grauen
Trikot bekleidet:

göthen, 20. September. (Dummerjungen ſt re ich.) Drei
7jährige Schüler trieben ſich auf dem Gelände der Kleinbahn an
der Proſigker Kreisſtraße umher und kamen auf den Gedanken,
an den Weichen der Kleinbahn zu ſpielen Eine Weiche wurde
herumgeworfen und abgewartet, was ſich nun entwickeln würde,
wenn der Zug einläuft. Der Zug kam und fuhr auf ein falſches
Gleis ein, das zufällig leer ſtand. Durch dieſen Dummenjungen
ſtreich hätte großes Unheil angerichtet werden können. Es handelte
ſich um einen vollbeſetzten Arbeiterzug.

Bad Schmiedeberg, 20. September.
zündet?) Jn Großwig entſtand in dem neuen Wohnhaus des
Handelsmannes Otto Tilliger plötzlich ein Brand, der ſich ſchnell
ausdehnte. Da Waſſermangel herrſchte blieben die Bemühungen
der Feuerwehr faſt erfolglos Auf dem Grundſtück iſt in der letzten
Zeit öfters Feuer ausgekommen, ſo ſtand noch vom letzten Brande
die Ruine einer Scheune Infolgedeſſen wurde der Beſitzer wegen
Verdachtes der Brandſtiftung in Haft genommen. Das Grundſtück
ſollte in wenigen Tagen zwangsverſteigert werden.

Aus der Wirtſchaft.
Der Verkehr bei der Reichseiſenbahngefellſchaft hat im Monat

Auguſt eine ſtarke Steigerung erfahren. Der Güterverkehr war im
großen und ganzen nur wenig ſtärker als im Vormonat, dagegen
belebte ſich der Perſonenverkehr infolge des Ferienbeginns in
Rheinland und Weſtfalen, der Leipziger Herbſtmeſſe und verſchie
dener großer Tagungen. Einnahmen für den Monat Juli
werden mit 461 Millionen Mark angegeben und ſind damit um
etwa 19 Millionen Mark höher als im Vormonat. Demgegenüber
ſind auch die Ausgaben, die u. a. ſehr großzügige Abſchreibungen
enthalten, geſtiegen und zwar auf 462,1 Millionen Mark. Das
ſich ergebende Defigit wird aus dem Vortrag gedeckt. Die Steige
rung der Ausgaben führt der Bericht der Reichsbahngeſellſchaft
insebſondere auf das ſtärkere Anwachſen der Bauarbeiten und auf
die Erneuerung von Gleisanlagen zurück Der Perſonalſtand er
höhte ſich von 716 174 Köpfen im Monat Juni (davon ſind 56 064
Zeit und Aushilfsarbeiter) auf 724 127 Köpfe (16 416) im Juli.

Ueber den Millionenzuſammenbruch bei dem Walz und Hütten
werk C. G. Tietzens Eidam in Bautzen wird uns u. a. folgendes
geſchrieben „Es ſtellt ſich heraus, daß die Leitung der Firma ſchon
ſeit längerer Zeit Bilanzverſchleierungen vorgenommen hat; nur
ſo war es ihr möglich, Großbanken und Metallgroßhändler zu täu
ſchen und ſich erhebliche Kredite zu verſchaffen. Es wurde zum
Beiſpiel ſtets unterlaſſen, bei den Aufſtellungen für die Banken
und die anderen Geldgeber die Metallwaren, die ſogenannten
Rembourskredite, anzugeben, die bei der Firma immer ſehr be
trächtlich waren. Eine genaue Aufklärung der verſchiedenen Ma
nipulationen wird wohl unmöglich ſein, da ſich der Jnhaber der
Firma, ein Herr Reinhardt, das Leben genommen hat. Die ge
ſchädigten Gläubiger des Unternehmens ſind in den letzten Tagen
zu einer Beſprechung zuſammengetreten, die aber zu keiner befrie
digenden Löſung geführt hat. Das Werk, das über 120 Jahre be
ſteht, ſoll nun ſtillgelegt werden. Zu dieſem Zweck iſt das Aus
gleichsverfahren bereits angemeldet worden. Wir ſind ſchon vor
Tagen dafür eingetreten, die Stillegung, von der rund 500 Arbei
ter betroffen werden, zu verhindern, da die Firma über ſehr ren
table Objekte verfügt.

(Sein Haus ange-

Die

Berliner Produktenbörſe vom 20. September. Getreide und
Oelſaaten ver 1600 Kilo ſonſt pro 100 Kilo in Reichemark. Weizen
märkiſcher 204 207. Roggen märkiſcher 207-210. Sommergerſte

Wintergerſte 232 252. Hafer, märkiſcher 181190
Mais 210-212 Weizenmeh! 2650-—30.00. Roggenmehl 28.50-31.00.
Weigentleie 1500. 15.25 Roggenkleie 1625--1650 Raps 330-335
Leinſaat Viktorigerbſen 41.00-51.00. Kl. Speiſeerbſen.
10.00 40.00. Futtererbſen 25.90 27.00. Veluſchken 28.00--32.25
Ackerbohnen 2600—28.00. Wigen 30.09-3200. Kupinen, blaue
15.00 1600. Luvinen, gelbe 1650 17.50. Seradella
Rapskuchen 19.20 19.70. Leinkuchen 23.30-23.50. Trockenſchnitel
37.50 18.00. SoyaSchrot 20.70—21. 40. Kartoffelflocken 21.00-21.45

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt-

Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich die Ehefrau Sch. zu verant
worten. Sie hatte ihren zehnjährigen Neffen mit einem Zettel
zum Kaufmann geſchickt um dort Schrot zu holen Später ſtellte
ſich heraus, daß der Beſtellzettel von der Angeklagten gefälſcht wor
den war. Trotz ihres Beſtreitens wurde die Angeklagte durch
einen Schreibſachverſtändigen überführt. Das Urteil lautete auf 2
Wochen Gefängnis

Er liebt die Jugend. Junge Mädchen unter 16 Jahren ſtehen
noch unter dem Schutz des Staatsanwalts. Das ſcheinen manche
jungen Burſchen noch nicht zu wiſſen. Der landwirtſchaftliche An
geſtellte H. hatte die 15jähr. Tochter eines Lehrers verführt. Dafür

erhielt er einen Monat Gefängnis
Nette Kavaliere. Die Angeklagten M. und B. wurden wegen

öffentlichen Aergerniſſes mit 50 und 80 Mk. Geldſtrafe beſtraft.
Hoffentlich werden ſie weiter keiner Anſtandslehre mehr bedürfen.

Photos stellen Lenin, Frunse, Woroschilow dar.

e

Die Rot der Proviſionsreiſenden. Bei den Proviſionsreiſenden
iſt die Not groß. Die meiſten Artikel, die ein ſolcher Reiſender ver
treiben muß, ſind ſehr ſchwer an den Mann zu bringen. Jmmer
wieder müſſen ſich die Gerichte mit Betrügereien von Reiſenden,
die aus Not begangen ſind, beſchäftigen. Der Reiſende Sch. hatte
eine Anzahl Beſtellſcheine gefälſcht, worauf er 26 Mk. Proviſion
erhielt. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Umſtände
auf ſechs Wochen Gefängnis

e

Sport.
Handball Germanig 1900 1. gegen V. f. L. 1. Am kommenden

Sonntag treffen ſich beide Mannſchaften erſtmalig im Verbands
ſpiele Den größten Teil der Mannſchaft wird wohl der Regiments
Handballmeiſter, die 15. Kompagnie Jnf.-Reg. 12, ſtellen. Mit
welchem Können dieſe Mannſchaft beim letzten RegimentsSportfeſt
gufgewartet hat, iſt wohl noch jedem in beſter Erinnerung Am
Sonntag müſſen die Germanen zeigen, ob ihre zahlreichen Spiele
wirkliche Früchte getragen haben. Die Germanen ſind ſich ihres
ſchweren Gegners voll bewußt und treten auch, mit Ausnahme von
Hummel, mit der ſtärkſten Mannſchaft an. Die Aufſtellung iſt
folgende Helmann, Netzler, Papendieck I Seiler, Gromeier, Pa
pendieck II, Hertig, Roth, Schwarz, Rappmund, Tangermann. Das
Spiel beginnt um 11 Uhr und findet auf dem Kaſernenhofe (Har
monieſtraße) ſtatt. Die Leitung des intereſſant verſprechenden
Kampfes liegt in Händen des bekannten Schiedsrichters Strauch
mann vom Sportklub Preußen 09.

Sp.- Cl. 1910. Die 1910er treffen im Verbands Pokal-Vorſchluß-
rundenSpiel auf die hieſige 1. GermanenElf. Die 1910er mußten
in den Vorſpielen beide Male auswärts ſpielen (Blankenburg und
Oſchersleben) und hat jetzt den Vorteil auf eigenen Platze ſpielen
zu können. Beide Mannſchaften treten in beſter Beſetzung an.
1910 mit Hildebrandt, Freckmann, Kruſe E., Spengler Paul, Dreit
ler, Mohnhaupt, Keune, Künne, Rapmund, Männicke und Rößling.
Während Germania alte Tradition und langjährige Spielerfahrung
mit als Empfehlung bringt, wird 1910 ſeine in letzter Zeit er
rungenen Erfolge in die Wagſchale zu werfen haben. Ob es zu
einem Erfolge über Germania ausreicht, iſt eine vollſtändig offene
Sache. Anſtoß dieſes Großkampfes pünktlich 14 Uhr auf Sportplatz
Harzſtraße. Leitung des Spieles liegt in den bewährten Händen
des wohl z. Zt. beſten unparteiiſchen Schäfer Preußen 09. Letz
kerer wird auch den Beweis bringen, daß der Harzgau über gute
Schiedsrichter verfügt.

Veranſtaltungen.
Jn den Kammerlichtſpielen läuft demnächſt ein äußerſt intereſſan

ker Film Surcouf, der König der ſchwarzen Flagge.
Es iſt dies einer der brillanteſten und ſenſationellſten Abenteurer
filme, die im Augenblick überhaupt auf dem Filmmarkt der Welt
zur Verfügung ſind. Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht die Ge
ſtalt eines jungen Freibeuters, dem ſein unerhörter Wagemut den
Titel „König der ſchwarzen Flagge“ eingetragen hat. Es würde
viel zu weit führen, an dieſer Stelle den außerordentlich ſpannen
den Inhalt dieſes Films wiederzugeben. Wilde Kämpfe zu Waſſer
und zu Lande, Verfolgungen, Gefangennahmen und Befreiungen
wechſeln in tollem Wirbel mit raffinierten Jntrigen und ſüß tän
delnden Liebesſzenen. Eine meiſterhafte Regie hat, unterſtützt von
einer glänzenden Photographie, hier ein Werk geſchaffen, das für
lange Monate ein abend und kaſſenfüllender Exfolg ſein wird.

Reichshanner öhwaurzRotGoln

Halberſtadt. Die Kameraden werden ſchon jetzt darauf aufmerk
ſam gemacht, daß am Sonnabend, den 29. September, im Odeum
vom hieſigen Spielerkorps ſowie von dem 2., 7. und 9. Bezirk
ein Vergnügen veranſtaltet wird. Jeder, der einen gemütlichen
Abend verleben will, wird gebeten, ſich dieſen Abend freizuhalten.

Halberſtadt. (Schutzſport). Am Sonntag morgen 8.20 Uhr fährt
die erſte Handballelf nach Wernigerode. Die Kameraden treffen
ſich 8 Uhr am Hauptbahnhof. Die Mannſchaft fährt in folgender
Aufſtellung Krebs, Kramer, Weſche, Müller Tympel, Höltge II,
Hölige I Amelung, Fiſcher I, Drittel, Wolf.

Thale. Freitag abend 7 Uhr: Antreten fämtlicher Spielleute auf
dem Bleicheplatze.

Weddersleben. Am Sonnabend, den 22. d. Mis., abends 8 Uhr,
findet im Vereinslokal unſere Monatsverſammlung ſtatt. Kamerad

Für den Panzgerkreuzer in Rußland
Ein bezeicknendes Beispiel für den angeblichen Kampf der Kotmmüunisten gegen Panzerkreuzer: die Verherr-

chung der Kriegsschiffrüstung, abgebildet in der Bestnummer der Prawda zu Ehren der russischen Armee Die
Der Prawda vom 23. Februar 1928 entnommen.)

S 7 ne rer SJäger Magdeburg ſpricht über „Nationalismus und Demokratie“.
Anſchließend findet ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Die Ka
meraden mit ihren Frauen werden gebeten, recht zahlreich zu
erſcheinen.

undfunk-Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 22. Sepkember.

Berlin. 20.30 „Jm Liebespavillon“, Operette von E. Meyer
Hellmund. Anſchließend: „Das Jubiläum“, Luſtſpiel von Tſche
chow, 22.30—0.30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Zeeſen) 20.15 Uebertragung von Frank
furt: „Die Strafſache gegen Pannicke“, Hörſpiel. Anſchließend: Ue-bertragung von Semn e v e

Leipzig. 1930 Ueberkragung von Dresden. „Manon Leſcant
Oper von Puccini. Anſchließend Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 20 OperettenFinale. Darauf Muſik aus Cafe Wall
hof.

Langenberg.

Tanz

Amtliche Wetternachrichten.

onnerstaq.m e

20 „Luſtiger Abend“. Bis 1 Uhr Nachtmuſik und
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zahten geden qgie Tufttemperatur on

Weiterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Porausſichtliche Witterung bis 22. September abends

Die in der Nacht zum Donnerstag bei uns eingebrochene Kalt
luftmaſſe hat ſich weiter nach Südoſten bewegt und hat nun auch

ganz Oſtpreußen überſchwemmt. Nur im Küſtengebiet werden
leichte Regenfälle gemeldet, ſonſt blieb ganz Deutſchland wieder
rocken. Vor der Nordſeeküſte liegt nun eine noch kälkere Luft
maſſe, die Dänemark und Südſchweden kräftige Regenſchauer
bringt. Auch dieſe wird weiter nach Südoſten wandern ſo da
wir noch mit weiterem Temperaturrückgang rechnen müſſen Da
bei wird das Wetter im allgemeinen wolkig ſein, aber Regenfälle
ſind nur vereinzelt zu erwarten Auf dem Ozean naht ein neue
Depreſſionsſyſtem, das uns zum Wochenende wieder etwas wär

meres Wetter bringen kann.
Ausſichten Noch weitere Abkühlung Nachtfroſtgefahr

nür ſchwacher Nordwind.




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 223.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







